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Das ınd PerlenHomuiletische Rundschau S Au 380 relıg1ösen Schrifttums.
Es g1bt 11UT wenı1ges, Was INa  . ıhm heute AUS CUSE!|

relıg1öser Lıteratur dıe Seıite stellen könnte.
Im and der Newman-Ausgabe VOIl Laros Damıit ist aber nıcht gesagt, daß hıerbeli nıcht

auch als rediger beobachtet un studıert werden könnte.haben WITr AUSs der gewandten Übersetzer-Feder Ignatia
Bremes erstmals 1n LEUCGCIEGEI eıt ıne große Zahl vOR Keın anderer rediger weıcht freilıch eıt WI1Ie EIP VO  S

DAas- der üblıchen Methode ab INa  — könnte auch S1Ie ıneVorträgen des Anglıkaners Newman VOT uns F}
verpflichtet A besonderem Dank S1e tragen dazu bel, induktiv-psychologische SRC Die Art und Anlage des

VO den französıschen Klassıkern inspirierten Aufbaus derden der früheren Kpoche n  T kennenzulernen :
iıst überall un In allem, Was T: schreıbt oder predigt, Predigt ll und übt nıcht ist Psycho-

LOo%e, un daher kann INnallı iın seinem tudium eın g-tiel, orıgınal und bedeutend.
heimes Etwas lernen, das heute SONS selten finden ist,ennn 1112  - N.s Namen un Bücher, müßte INa  —

dankbarer, als heute zumeıst geschieht, atıch jener und das dennoch dem modernen Menschen sehr eNnt-
pricht das „l A en  H s(‘‚ keın aufdringlich-for-wenıgen Männer gedenken, dıe einst in den 500er Jahren

ZAuSs der relig1ös-klassischen englıschen Literatur die besten melles „ athos“ sondern jenes verhaltene, LUr ım sich
steigernden Inhalt begründete, Aaus der Psyche des RednersSachen auswählten und herausgaben. Es ist geradezu

erstaunlıch, Was der schlichte Dorfpfarrer Schündelen fließende Pathos, das als HE MOS“ wirkt. Hierin ist
unerreicht un als der Meister anzusehen.iın Spellen Nıederrheıin hilerin geleistet hat. Der Ver-

lag Bachem ın Köln War C5S, der siıch damals das Die Übertragung der Predigten durch Mater Ign
hohe Verdienst erworben hat, die eutschen Katholiken Breme VO hohem Feingefühl 1m Verstehen des
mıt den Werken eINes Wiseman, Newman, Brownson, Predigers und VO  — starkem Können 1n der Anpassungs-

fählgkeit der deutschen Ausdrücke, Soweılt INa  u AaUuSsNorthcote, Maguire 1ın Bänden bekannt emacht der Lesung selbst beurteıilen kann. Kın Übersetzer mMu.haben Außer Schündelen arbeıiteten dıe Professoren
Reuscech un Joh Kayser der Übertragung mıt eben wWwWel prachen kennen und beherrschen, nıcht 1Ur

dıe fremde, sondern auch die eigene; Was leider oftNewman ıst auch als Prediger der tiefsinnige Psycho-
loge. Seine Pıedigten sınd 1mM eigentlichsten Siıinne relı- VEISESSCH WIT'!

Von besonderem Werte ıst 1n dıiıesem Bande die Wargıöse Kssays. Wie OE S1e denn auch nıcht vortrug,
sondern vorlas. Es würde unmöglıch ZKEWESCH se1in, Sı1e knappe, aber bedeutende „Einführung“ des rancıs

Sie VO Oratorium In Birmingham, einem derauswendiıg /A halten, wI1ıe S1Ee geschrieben siınd.
tragen durchaus den harakter der Abhandlung, nıcht besten Kenner N.ıs Sıe ist inhaltreich und eindringend,
der Ansprache. Irotzdem sınd die ın der Larosschen daß s1e förmlıch WI1e eiIne ganz wıssenschaftliche Abhand-

lung über Kardınal Newman als Homileten wırkt. Erammlung bıslang herausgegebenen ebenso W1IEe die Aus-
ahl Przywara-Karrer (S Bd.) doch iıne wahre Hochschule zıtiert auch eine Reihe wichtiger und wertvoller Stimmen

anderer, die einst gehört und über den Eindruck be-für rediger un Keligionslehrer, 1n dem Sinne tiefster,
relıg1öser Krleuchtung. Selbstredend kann nıemand riıchtet haben. Auch o1bt einıge wıillkommene Erläu-

erungen, die dem heutigen Leser den anglıkanıschenredigen ; abe  v  L ungemeın reichen Gewinn kann jederPriester und rediger sıch Aaus diesem ergwer. holen. verständlich machen geeignet sınd
(Vgl. aus diesem Bande Apostolischer Christ S 204 B Der Nachfolger Monsabres auf der Kanzel der
Heiligkeit, das Zeichen des Reiches Christi S 170 (35 Notre-Dame-Kirche ın Parıs, jJanvier, hatte sıch
Y\_’eisheit und Einfalt S 305 E SCNHI1IE' der Freunde die Moral NnaC der Lehre des IThomas quıin

als T’hema se1iner Fastenkonferenzen gewählt. Im An-
Newman, Hx Kardinal, Predigten der anglıka- schluß an sıe gab eweıls arfreitag 1nNne Zusammen-nischen eit Deutsche Übertragung aus dem Englischen VO. fassung des anzen Zyklus 1ın einer Passiıonspredigt, dıeN Ignatia Breme, Ursuline.

Laros]. Mainz
der Ausgabe VO Dr.

Math. Grünewald-Verlag, 1925 (416 gr. 839) den mien Gedankengang ‚in die Beleuchtung des Lel-
Gbd dens Christi stellte. Wahrhaft meısterhaft, Um sie jedochw S 49 50

GE
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SAalZ würdıgen und recht beurteıilen können, dari INall Das Kıgenartige der Vorträge des Münchener Ober-
dabe!l nıcht AUuUSs den ugen verlieren, daß G1E eben ein  S hırten besteht darın, daß S1Ee 1M geschriebenen und C-
SC sınd, und dıe voraufgegangenen Conferences druckten Wort nıchts VO ihrer Kraft un: Wucht, ihrer
ZUT Voraussetzung haben. UOrginalıtät und markıgen Redeweise verlieren, W1e 190878  -

das SONS nıcht Unrecht meıstens VO Reden unNun hat eda Ludwig ın der Stille
des Klosters Andechs alle diese Karfreitagspredigten Predigten aQeCcnN kann oder OQd SCcCH muß.

DIie Bedeutung dieser acht Kanzelreden hegt 1ImM ftol-AUuSs ihrem Zusammenhang losgelöst un S1e In getr
Übersetzung nebeneinander gestellt *). Das hat natürlıch genden: 1 Diesem Prediger ist dıe (Gabe eigen, alte und
VO.  am} vornhereın etiwas Mıßliches sıch, wertvoll uch bekannte Dinge In einer solch rägung der

Oorm ‚ZCNH, daß immer 16  e wırkt und esselt.zweıfellos dıe einzelne Betrachtung In sıch selber ist
Denn P. Janvıer hatte dıe Gepflogenheit, Jeweıls Kar- Kardınal 1st eigentlich Katechet weıtester V olkskreise,
ireitag dıe 308 assıon Christiı VOTLT den Zuhörern VOI- denn behandelt mıiıt Vorliebe dıe Grundwahrheiten

des Katechismus, auch ın katechetisch-unterrichtenderüberziehen lassen, un: gesteht einmal, diese schlichte
Erzählung habe auf S1e sıchtlıch tieferen un!: nachhaltiıgeren Art och g1Dt GE S1Ee ıIn solch neugeformter Weise un
Eındruck emacht als die voraufgehenden Fastenvorträge. zeitgemäß-geprägt wıeder, daß INa  - gdl nıcht bemerkt,
Darın legt 1U  - aber 1ne große AÄAhnlichkeit der Z 3 Vor- WIE stark katechisıierend das alles dargelegt ist. Vielleicht
träge begründet. Wenn uch der richtunggebende Ge- kommt daher auch dıe besondere Kraft und Anzıehung
sıchtspunkt verschıeden Ist, bleiht die Durch- der Predigt über ‚„„Canıs1us den Katecheten“‘ (S 46 C

eın heimliches Feuer der Vorliebe für den Katechismuswanderung der G(resamtpassıon doch Jeweıls eLIwas
Kigenartiges, daß S1e eben L11UT VO vorhergehenden gall- als „Hauptbuch un: Lebensbuch“‘ glüht darın auf. 2) eister-

Darauf beruht haflt ist/ÄD  — Zyklus aus verstanden werden kann dem bıschöflichen Prediger gelungen, das
die Schwäche der deutschen Übersetzung. Sie würde Lebensbild des eılizen AUuSs dem 16 ın das Jahr-
sıch nıcht leicht A Fastenvorträgen benutzen Jassen, hundert übertragen: Das 1st „z eıtgemäße Pre dıg t“

S1e verrät dem Suchenden un! Aufmerksamen, wlievıielhöchstens 1m Herausarbeıiten ein1ger gyrößerer JIhemata,
der drel göttlichen J1 ugenden oder der vier Kardınal- hagilographisches Studium des eiligen voraufgegangen

tugenden 1mM Lichte der assıon Christi. ist, wıiıeviel lhebevolle Versenkung In dıe damalıge kata-
Von diesem Nachteıiıl un Schatten absehend, darf strophale eıt der Kırche, wlıevıel sinnendes Vergleichen

INa  —$ DCNH, daß die einzelnen Vorträge, jeder für sıch jener :Kaoe mıt den unsrıgen. Da leg das oft De-
sprochene (eheimnıis, das „zeıtgemäße‘‘ Predigen VOEI-g  mM  9 vortrefflich den Jahreszyklus abschließen. n

N  u leonem.“ Jeder VO  - ihnen verrät einen Meister. borgen : ın der Hochschule dieses Predigers kann INa

Janvier hat ın seinen Konferenzen über dıe Moral lernen. Eberle betont (a O.) 2  / mıt Recht, daß
die Reden un Hırtenbriefe des Kardinals eben darumeIiwas Hochwertiges geschalffen, daß INa  - fast be-

dauern möCchte, nıcht den einen oder andern der (sesamt- uns und der Gegenwart mehr besagen, als selbst die
Dokumente der klassıschen Beredsamkeit eiInes Fenelonzyklen als Eınheit VO: Übersetzer erhalten haben un Bourdaloue.gerade dıe Darstellung der vier Kardınaltugenden Es pulsıert das starke Leben uUuNsSeIeI

ach der TEe des Aquinaten. Derlei fehlt u1lls be- heutigen eıt 1n ihnen : alles ist In markantem, kraft-
vollem Stil auf die Gegenwart hinbezogen. 3) Die KON-SoOnders. Die Übersetzung als solche ist getreu, oft
zentratıon wırkt hıer überaus stark sowohl ın derfreilich getreu: „1M Garten de Ölberg“ pflegen

WIT doch nıiıcht agyen Die durchsichtige, lıchte lar- scharfen Teilung der Ideengruppen W1IEe In deren pr  -
nanter Durchführung, ın der knappen, sehr oft Oalheit 1m Aufbau macht die drel Bändchen auch über den

alles ist Mark unKreis der rediger hınaus Betrachtungen für reliz1öse sentenzenhaften Darstellungsweise ;
Kraft, Zielbewußtheit un! Zuelstrebigkeıit bıs ZU Schluß.

enswert.
Genossenschaften WwW1e für dıe Lajenwelt überaus empfeh- Der rediger pricht dabe!l 1Nne solch unverblümte Johannes

Baptista-Sprache, deckt die Zeitkrankheiten schonungslos-Die öffentliıchen Blätter haben seinerzeıt VO  a dem ehrlich auf, o1Dt aber auch die Heilkräfte klar undungewöhnlichen Eindruck der Münchener Ganısıus- sicher (S 23 f  59 {f.), daß hıer eın Vorbild füroCcC berichtet, VO:  > dem Andrang der Männerwelt die ehandlung VO Zeitschäden auf der Kanzeldiesen Abendpredigten des Kardinals während der aNZEN gegeben ist nıcht 1im 'Ton des Zornes und Polterns, SOIL1-Oktav Dennoch galt Eberles Wort „ScChönere Zukunft‘‘, dern 1m Geiste der alten Propheten, dıe neben der Sonde1926, Nr. 1.5, 3069) „ Warum War diıeser eın aNZES eıt- des ÄArztes auch die medizinıschen Heilmittel angebenalter programmatısch beleuchtende Predigtzyklus ın der un: verabreichen. ıne 1Ur als „Anhang““ beigegebeneaNZCN katholischen Lagespresse des deutschen Sprach-
gebletes nıcht finden ?“ „Kinderpredigt“ (S 93 }} ıst vielleicht das Wertvollste

Nun sınd s1e, nach Steno- der aNZEN Sammlung, eıl eın Meister- und Musterstück,gITaIMMeEeN VO erf bearbeıitet, 1m Hauptinhalte CI- Kindern sprechen, für den en rediger zugleichschienen“ ), 1InNne (xabe, für die insbesondere der Klerus
sehr dankbar se1ın darf.

eın vollgültiger Beweıls für Matth 19,3
Die Art un Kigenart der Kaımschen Predigtweise

Janvier, P. A Pl Das Leiden unseres Herrn 1sSt bekannt und beiım Klerus geschätzt. Nur wenige
Jesu Christi und die christliche Moral Bände. homiletische Schriften unserer Tage werden VO  - ıihm
B Aufl Übersetzt VoO Beda Ludwig Kirnach- stark benutzt W1ıe diese. gehört ZULI KepplerschenVillingen, Schulbrüder-Verlag, 1924 1025 2 Schule bewußter, treuer Pflege der Homiulie. InmittenFaulhaber, Mıchael, Kardinal, Erzbischof VO München, vieler Pastorationsarbeiten einer großen Pfarrei hatCanisius-Predigten, gehalten In St. Michael-München VO18.—25, kti ber 1925 München, Preßverein, 1926 104 seıit Jahr und Tag die Gewohnheit eifrigster homiletischer
gr. 89) Arbeit und V orarbeit durchgeführt. Der rag olcher
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Zielsicherheit kann dann VOLL eıt eıt AUS den fer- Wunsch geäußert, einıgeESs AUS seiınen FPredigten in der
tigen Predigt-Manuskrıipten veröffentlicht werden, WI1IE Basılıka herauszugeben, „damıt auch seine Kigenart eben-

Sie en dıeS1Ee VOI der (;>emeinde gehalten wurden. falls ıIn der homiletischen Literatur vertreten sel‘ (vgl
Probe praktischer Kıchtung damıt schon bestanden: denn Rıs Vorwort, ferner, Sahz ausgesprochenerwelse beim
S1e sınd In und Aaus der lebendigen Seelsorge entstanden. Kardınal Newman, bei dem LLUT selten 1Ine Eıin-
Das ist ihr erster Vorzug. Kın zweıter : S1e tragen das teilung ausgesprochen wırd : &)% 1äßt dıe (GGedankenkette
Gepräge der echten Bıbelpredigt sıch, sınd ZahlZ AUS allmählıich VOT den Augen des Hörers entstehen und
dem Geiste der Schrift herausgewachsen un ZdaNZ zıieht ıhn ZULT gründlıchen Mitarbeit unaufhörlich heran.
1ın ihre  w 1 1ıefen, Schönheiten, Reichtümer eingetaucht, Letzteres erstrebt besonders. Die Kırchenväter haben
namentlich ın Der Verf istdem ausgezeichneten 8l urchweg iıhre Homilıen ähnlich angelegt.
„Der Heiland der Sünder‘‘. besonders Uure: den VO ıhm mehrfach bearbeiteten un

Zuweilen vergönn der Verf. einem seiner seelsorger- ihm sehr vertrauten Bernard In der Kıchtigkeit seiner
lıchen Mitarbeiter das Wort sınd ın dem Auffassung bestärkt worden. /Zweilerleı befähigt ihn für
andchen „Sonntagspredigten“ *) die Nr A Z 25 seıne Aufgabe eın starkes Zeıtempfinden und ıne —

Im Vorwort dariVonNn seinem Vikar Kifinger verfaßt. gewöhnlich reiche Auffassung und Darstellungskunst des
AaUus gleichem (Grund noch wel andere Namen mıiıt- Lebens. Er kennt dıe Menschen VO  > heute, hre Nöten,

teilen, die inzwıschen schon durch eigene gute homıile- ihre seelıschen ‚ Bedürfnisse, dıe Mıittel, S1Ee anzupacken
tische Arbeiten sıch weıter bekannt gemacht haben un! ergreifen, versteht CS, die theologischen Wahr-

Riıeger, der Jüngst mıt seinen „Kesttagspredigten“ heıten, den Lebensgehalt des EWlg Kvangeliums(Rottenburg, 192 und el der mıt seinen „An- Jesu Christi auf dıe heutige Zeit, ihr Suchen, Sehnen,
sprachen 1im Kındergottesdienst“ (ebd 5) erstmals Kıngen anzuwenden. Er ist tüchtiger Moralprediger. Es
glücklich hervorgetreten ıst. steht 1ne d1}l Persönlichkeit hinter diesen Zeitpredigten:Zu wünschen bleibt, da nach Abschluß der Sonntags- S1e weıß auch das richtig ZU benutzen, WAasSs dıe Vorredepredigt-Reihen beı eıner Auflage nunmehr alle diese Pre-
digten nach em Lauf der Sonntage ordne, damıt auf solche „Stimmung“‘ und „KErlebnis‘ (S VILD), Wds aber
Weise AUus der bisherigen Methode eine systematiısche Darstellung nıcht jedem SONS In richtiger Weise gelingen möchte.
des SECSAMICH Kirchenjahres erwachse. S50 ist’s allgemeiner So kann man dem Grundgedanken und der Methode
Wunsch bezüglıch dieser gediegenen Leistung. des Verf. durchaus Anerkennung zollen, un hoffen, daßDer Stiftsprediger VOL St. Kajetan ın München S1e vielen unter den heutigen redigern nregung undstellt seline „Kanzelvorträge‘“ £) In dıe Beleuéhtung eines
längeren (releitwortes, mıt dem Motto Lım 79) Er

Anlaß werde, mıiıt ähnlıchem ulgebot VO Fleiß und
Selbsttätigkeit wahrhaft „zeıtgemäße“ Predigt-Arbeit Phätte auch seine wertvolle Arbeit durch sıch selber wırken eısten.

lassen können, daß dıe Leser und Benutzer dıe (z@- Im einzelnen sel einiges angemerkt : aufftallend zahlreich sınddankengänge jener Kiınführung sıch persönlıch herausge- ım Band die Fremdwörter, uch eın „großstädtischer Hörer-
arbeitet un als Folgerungen erfahren hätten. kreis“‘ entschuldigt s1e nıcht; S1IE sınd ja auch 1mMm 188 Band welt

seltener geworden. Es klingt schärter, als gemeint 1ST,DIie homiletische Kigenart L.s ist diese : sucht Jeweıls Sagl, da(} „ dıe Ehrler un Eberhard toOt und vorbei„eınen Kerngedanken des betreffenden Sonn- oder est- sınd, So groß s1e einstens waren“‘‘ vVxD Aber, ebr. ETLags 1m Menschen VO.  am heute ZU Klingen bringen“ Man kann auch heute och AUuU>S solchem geistigen Bergwerk(S Diesem Menschen 11l im Kıngen der eıt helfen, I30
Werte herausholen. Manche Überladungen, S 64 I0

‚ 1 amp. dıe Harmonisierung VO  w Glauben un! Wiıssen,
VO  - Sollen und Seıin, VO  u Natur un Übernatur“‘. Dabe!: Die rediger VO heute dürfen dem ert dankbar
geht VO  - der Überzeugung AUS, daß heutzutage eın tür die mannigfache Förderung und Führung, dıe
für dıe Hörer zweckdienlicher sel, nıcht von vornherein aus seiner „Feurigen Wolke*“ iıhnen zukommt. Daß elINn-

zelne Sonntage fehlen. wird den Praktiıkern nıchtT’hema un Teilung 9 sondern In „IreigeformterRede“ S1e jenem Inneren Ziel zuzuführen, das der Verf. gerade angenehm se1IN, kann S1e aber Versuchen 1ın
sıch Jedes Mal War gesteckt hat, das aber VO:  > An- ähnliıchem Geiste locken. (ft erhebt siıch die Sprache
fang noch nıcht verrät Seine Methode „21bt nıcht dieses Predigers Sahz VO selbst A hohe oratorıscher
zuerst ıne Weisung, und überredet dann ihrer Be- Kraft un Innigkeit, WI1IEe eister Eckehart Ssagl: „Glü-

hen, das ist mehr, als Wiıssen“.folgung, sondern S1e führt durch Überlegungen und Mo-
tive einem zunächst nıcht genannten Wiıllensentschluß““
S 1X) ıngeder hat neben Bischof V, Keppler un AlbertSo gyleicht S1e „der Blume, deren 1n uft un: Meyenberg 1n Hauptverdienst um die WiederbelebungKarben webendes en uUnNnserer Seele spricht un S1Ee der H omilie ın HEUGTEeTr eıt Seine homiletisch-theo-entzückt; S1Ee gleicht dem Sturmwind, der uns 1Ns (56= retischen Schriften W1IEe auch seine veröffentlichten Pre-sıcht ährt, daß die Augen brennen‘“‘. digten bieten wesentliche Beiträge dazu. In seinem WerkeWır iinden diese Art auch SONStT, bel dem „Die homiletische Külle der SCHTEt * vereınt GI1:Münchener Landsmann 1.S5, 110 Rottmanner, un! beides. Nach der äiußeren Anordnung findet INa  s sıchBischof Keppler hat eben deswegen damals ıhm den LUr schwer darın zurecht. Es sınd OSse aneinandergefügteStücke: teıls Anweisungen ZUT Gewinnung un GrestaltungKaim, E Stadtpfarrer, ‚Alles wird geheiligt urc des bıblischen Predigtstoffes, teıls homiletisch-exegetischeGottes Wort“ II Sonntagspredigten. Reihe Rotten-burg N., Bader, 1926 (271 50) 4,50 Bemerkungen mıt nachfolgender Homilie, teıls Predigten

Linhardt, Rob., Feurige Wolke Kanzelvorträge auf und Ansprachen, die eigentlich efwas Aaus dem Rahmendie Oonn- und Festtage des Weihnachts- un Osterkreises.Erster Band, 19025 (L, 178 89) Gbd in Leinw.
Zweiter Band Pfingstkreis, 1926 (VI der Hl Schrift.

tingeder, Msgr Dr. L ra0z,; Die homiletische Fülle
Leinw. M ‚60 1388 89) Gbd In Teile. Linz D Preßverein, 1924/25Freiburg Br., Herder. (84, 86, KT SL, 80) e M 2,50
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fallen, el S1Ee wenıger mıiıt der I1dee der Schriftbenutzung kalypse“ (Js Cap Dıs 27} werden bel der nachexilischen
zusammenhängen. Prophetie, nıcht ohne die nÖtige Vorsicht, aufgeführt

Der erf. 11] durch inzel-Beispiele nıcht 11UTI dar- (S 148) Von Zach CaD. E DIS WIT: 11UT kurz g‘-
tun, daß dıe CIr die reichste Predigtquelle ist un! Ssagt (S 114); daß S1e vielfach dem Propheten Zacharlas
einen unerschöpflichen Stoff darbıetet (vgl dazu seline abgesprochen werden. Man kann diese Zurückhaltung des
wertvollen Aufsätze 1924 „ AUS der Predigttheorıe für erf. 1LUFr billızgen ın Kücksicht auf den welıteren Leserkreıs,
die Predigtpraxı1s‘), sondern auch, daß sıch iıhr Kdelgehalt ür den seın uch Zuerst bestimmt ist. Aus dem gyleichen
homiletischen Materials sehr ohl 1n iıne den heutigen Grunde hat auch LUr dıie notwendigsten Anmerkungen
Anfiforderungen entsprechende Oorm bringen äßt Dabelil un Literaturangaben anhangweise angeführt, aber die Aus-
ist der ausgesprochene Wunsch des Verf., In erster ahl ist getroffen, daß e1INn Weitergreifen nach Spezlal-
Linie Anregungen geben, „NIicht aber das homiletische lıteratur und en Weliterdringen ın Kinzelfragen leicht
Augenb! icksbedürfnıs decken‘‘. Z diesem 7 weck möglıch ist. Urc dıe welse Kinschränkung ın text-
bohrt einzelne Teıle der H1 ‚Schrift auf iıhre homile- und ıterarkrııtischen Fragen un ın Belegen ist das uch
tische Brauchbarkeıit Genes!is, Psalmen, KÖönıgsbücher, recht lesbar gyeworden, zuma|l über einen [üssıgen und
dıie Kvangelien, besonders dıe Bergpredigt, den i KOr.= lebendigen Stil verfügt.
un ak.-Brief. Immer Wr LU 1n wenıigen ausgewählten Im ersten, allzemeınen eıl des Buches erorter
Proben  9 ber S1e Sınd ergiebig SCHUS, für weıtere

Interesse
das W esen des rophetenberufes un schildert die

Benutzung hohes wecken, nachdem dıe Propheten als ın erster Linıe relıgıöse Führer ihres
Arbeıitsmethode gezeigt ist. Die kraftvolle Oratorische Volkes. In dem Abschnıiıtt über dıe hıstorische Aui-
Art St:S; dıe AUuUSs seinem „Gesetz der wel L afeln“ gyabe der Propheten ist der Unterschied der vorexilischen
längst bekannt ist, kommt al der kurzen, gehaltvollen und ex1ilısch-nachexilischen Prophetie, SOWI1LEe dıe Tatsache,exegetischen Kınführung auch hıer durchaus ZUTLT Geltung: daß auch dıe vorexılıschen Propheten HeilsweissagungenWenige dargebotene Beispiele Aaus dem sınd ıhm kannten,. gut herausgestellt.besonders gut geglückt, un möchten AAen Wunsch wecken, Bel dem Kampf der vorexılischen Propheten unl die. reli-1n noch weıteren Arbeıten ähnlicher Art Fingerzeige für giösen und sıittlichen Güter des Volkes haben dıese, w1ıe Aaus-
das erhalten. drücklich betont, Jjenen Grundsatz, da(} sıttlıcher Gehorsam

Eine straffere Einteillung und Ordnung heße sıch vielleicht Gottes Gebot VOT jeglichem außeren Opferdienst komme und
unschwer erreichen, eine cCue Ausgabe des wertvollen dieser hne jenen wertlos sel, nıcht zZu ersten Male aufgestellt ;
Buches notwendig würde und der erf. ann die einzelnen Stücke galt VOIL ihnen schon, ‚„ NCUu W ar NUL die Energlie und Kon-

SCQUECNZ, nıt der das Sittlıche 1mM Wesen Gottes und ın der Re-aus der jetzıgen Zerteilung ber dıe (bzw Hefte hın OS-
Am Die Pro-löste, s1e ach sachlichen Gesichtspunkten darzubieten. ligion 1n den Vordergrund gerückt wurde‘*‘ S 18)

besten wohl ach der H1 Schrift des und selbst, In pheten waren uch nicht Gegner jeden außeren Kultus, auch
der Reihen{folge ihrer Bücher. Die Einzelpredigten und An- nıcht des Opferkultus. An dieser Stelle (S 17) des Buches
sprachen zaren dabe!i In den Anhang verwelsen. Dieser sollten die Ausführungen tiefer un: deutlicher darüber
Wunsch 1st ohl schon eıcht erfüllen, auch für den leider se1n, dal} die Propheten nı e un nımmer als Zeugen un Vor-
selt Jangen Jahren VO Krankheit schwer heimgesuchten Ver- kämpfer eıner opferlosen Religion, des angeblich edelsten eli-
fasser. Das letztere sel hler ausdrücklich uch deswegen Cr=- Z10NStyps, beansprucht werden können. Dies besonders- zu be-

9 ware gerade angesichts der weıteren Kreise, welchewähnt, ihm LIUTL och mehr für seıne gehaltvollen Darlegun- sıch das Buch wendet, VO noten. Und wenn die scharfen48 danken und s1e em eifrigen Studium der Prediger aufs
nachdrücklichste anzuempfehlen. Worte Am Y 25y Jer 79 angeführt werden, die den Anschein

Donders. erwecken, als ob Amos und Jerem1as überhaupt Opfer un: FesteMünster 1: völlıg verwerfen wollten, 1st den weıteren Kreisen dıe ein-
fache Betonung der Tatsache, daß damıt NUrTr die Bedeutung des
sıttlıchen Gehorsams Gottes Gebot als Grundforde-

E  D  ürr, Lorenz DE Universitätsprofessor, W ollen und W ir:- rTung der Religi0n herausgehoben und die Auslegung VO Jer 73
In radikalem Sinne mi1t den TIraditionen des Jerem1as als eınesken der alttestamentlichen Propheten. Düsseldorf,

Schwann, 1926 176 S Gbd 5,50. Priestersohnes nıcht vereinbar sel, ıne Z allgemeıne und
dürftige Exegese, Und wenigstens in seiner Anmerkung hätteDürrs uch ist gleichsam ıne „Sspezielle Kınleitung“ das Verhältnis des nhalts dieser Stellen Zzu den Nachrichten 1m

1n dıie prophetische Literatur des zugle1ic eın g- Pentateuch für dıe weiıteren Kreise klargelegt werden mussen
schichtlicher Grundriß des alttest. Prophetismus 1mM all- (vgl anda, Moses und der Pentateuch, 1024 S 21
gemelinen WIEe des Außeren und inneren Werdeganges der Im zweıten Teıle des Buches geht dazu über,
einzelnen prophetischen Persönlichkeiten, ihres Wollens das Wirken der klassıschen röpheten 1m e1Nn-
und Wirkens, ihrer Ideen un Tätigkeiten ım Volke auf darzustellen. Von den vorexilischen Propheten
dem Hintergrunde des Geschichts- un Kulturablaufs In sınd behandelt : Amos un: ÖOsee, Isajas und Michäas,Israel un dem alten Orient V{} der Mlıtte des bıs Jeremias und Sophon1as, H. kurz erwähnt sind - Nahum1NSs vorchristliche Jahrhundert hinein. Auch macht un Habakuk (S 121) Die exılısche Prophetie ıst VOCI-
ın Kürze bekannt mıt dem Stil und dem sprachlichen Aus- treten durch Ezechiel. Als nachezxilische Propheten
druck der Propheten. werden Aggäus un: Zacharıas, Abdıas, ]Jo€] un

Die Schrift l keine erschöpfende Darstellung für Malachias besprochen, das Jonasbüchlemn wıederum L1UT
den Fachgelehrten bıeten, der V erfasser hat darum auch kurz genannt (S I 50) „Das uch selbst ist aUS aka=s
alle nıcht unbedingt notwendigen text- un: lıterarkritischen demischen V orlesungen und besonders AUuSs Vorträgen, dıe
Fragen möglıchst ausgeschaltet (S V) So ist das Pro- der Verfasser In religiös-wissenschaftlichen Konferenzen
blem JIs 4 DIs 66 übergangen; dıie genannten Kapıtel gehalten hat, hervorgegangen, Daraus erklärt sıch dıe
sınd be1l Isajas eingereiht, mıt der Beifügung, daß S1e Auswahl der einzelnen Propheten“ S VI) Bei jedem„bereıits deutlich au{ dıe Bedürfnisse des Exils eingestellt einzelnen Propheten wırd der Leser mıiıt der JewelligenSind, ja sıch direkte Strömungen Jener Zeit wenden“ politischen Lage, mıt seinen persönlichen Verhältnissen(S öI) Js 34 un 3:5, ebenso dıe „Jesajanısche Apo- und selıner Persönlichkeıt, mıt selner spezlellen Propheten-
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auigabe, seinem „ Wollen und Wiırken‘“, seinen Grundan- Das Buch VO  , Dürr verdient weıteste erbreitung.schauungen In Kelıgı1on und Sıttlichkeit, seinen Botschaften Dem erf. ıst WITEKIC| danken, daß unternommenüber (SOtt un: das Volk, über Gericht und eıl be- hat, für weıtere Kreise 99' Hand der Klassiker der 1srae-kannt gemacht. lıtiıschen Keligion dıe einzigartigen relig1ösen Werte des
Sehr gut 1st Jeweıls der Kahmen der polıtischen Alten JT’estamentes herauszuarbeiten“ (S VI) DerartigeVerhältnisse gezeichnet, 1ın dem das Bıld des einzelnen Schriften sınd auch das beste Mitte] für den vielbeschäf-

Propheten erst SanNz gewürdigt werden kann. (Gerade In tigten Seelsorgegeistlichen, AÄG. auf dıe homiletische Ver-
den apıteln über Isalas un Jeremias hat AdAUS- arbeitung alttestamentlicher Schriften vorzubereiten.
gezeichnet verstanden, das tragısche Verhängnis schil- Weg, 1n dıe Gedankenwelt des einzuführen un!
dern, welches das kleine Staatengebilde Judas In dıe ZCUET: Lektüre seiner Schriften veranlassen, muß weıter
Weltpolitik der assyrıschen Großkönige, dann des 1EeU- begangen werden. Die Absicht, dıe leise angedeutet wıird
babylonischen Reiches hineingerissen hat. Am meısten (S vielleicht 1ne el solcher Schriften ähnlıch
orgfalt hat natürlich darauf verwandt, die Prophe-

wıirklichen.
der vorlıegenden herauszugeben, möge der Verfasser V6r-ten selber Sdahz anschaulich gestalten sowohl

ıhrem äußeren Lebensgange als auch besonders 1n ihrem Berlıin. arl Er. Krämer.Seelenreichtum, iıhrem inneren erden, auch 1n iıhren
inneren Kämpfen un Krisen. Mıt einer Art PSyCho«-logischer Analyse arbeıtet GE nach A/öglichkeit die (Grund- Meyenberg, A Leben Jesu-Werk Band Luzern,dee un Haupttendenz heraus, VO  - er der einzelne Räber Cie,, 1925/26 (IV,; 7094 2R 59) Mit Uriginaleinband-Prophet bei seınen Arbeıiten sıch leiten 1eß Dies ist decke 16,80.
ıhm bel Amos, Üsee, Isajas und Jeremias besonders Das Leben, dıe Persönlichkeit Jesu bıldet das Zentrumgelungen. Be]l den meısten Propheten unterscheidet
Perioden ihrer Lätigkeit un versucht, diesen dıe einzelnen

der daNzZCN christlichen eligion In Gegenwart und (;e-
schichte. In diesem Sinne, „Nicht bloß nach der streng CAXC-=-Abschnitte lhrer Schriften chronologisch einzureihen. oll- getisch-philologisch-geschichtlichen Seite hın““, verfolgt Mey-ständıge Sıcherheit kann dabe!] natürlıch ıIn vielen Fällen enberg 1n seinem großen Leben Jesu-Werk dıe Geschichtenıe erreıicht werden, un darum wırd man In Kınzelheiten der Leben-Jesu-Kritik un:! Leben Jesu- Verteidigung,auch immer anderer Meinung se1ın können. In der aupt-sache wıird INa  a} aber zustımmen Imuüussen. Manche
berücksichtigt also auch dıe philosophischen Grundlagenun Ausstrahlungen der en Jesu-Kritik un derenProphetenstelle wiıird auf jeden Kall erst 1mM Zusammen-

hang der Ausführungen D.s klar und verständlich, e1]
kulturelle Beziehungen und Auswirkungen (vgl meıne
Anzeige des Bandes 1n eo Kevue 10.25; S—0900).S1Ee eingereiht erscheint ıIn das (GFesamtbild der seelıschen

Struktur des Prop Im vorliegenden AA Band entfaltet dıe Geschichte der
Tätigkeit.

heten und 1n den C_3esamtverlauf seiner Leben Jesu-Kritik und Leben Jesu-Verteidigung VO Luther unden übrigen Reformatoren ber den Sozinianismus, die radiı-
An Einzelfieiten sel och vermerkt : Das Auftreten des

kale Entwickelung iın England, ber Cartesius un die BewegungOsee wiırd Mmiıt Recht in Frankreich, ber den Bajanismus und Jansenismus, ber den
der ıh och bis in dıe let

744 bis 734 ANSCSEIZL Sellin, Naturalismus und Radikalismus Bayle, Voltaire, Rousseau),lassen ıll
zten Jahre des Reiches Israel wirken ber die eıt der Aufklärung und des Rationalismus (Leben JesuAusführlich beschäftigt sıch mıiıt em LEhever- ın der Übergangszeit Von He([() un KOhältnis des Osee (S ya DIS 33 Er schließt sıch Denys Buzy nsorten), ber Goethe

(Rev. 20L 1907 Js Cap möchte 72) ALl hebsten und Kant, ber dıe Übergangs- und Vermittlungstheologen (Paulus-In die letzte Periode des Propheten SELIZEeN.: Die Übersetzung nach Heidelberg, Schleiermacher, Hase) bis Samuel Reimarus,Gunkel VO Js 7 Ü der Jahren“ (S 6I1) scheint mır nıcht Lessing und Davıd Friedrich Strauß In lien Jahrhunderten
angängıg sein amn besten faßt Nan die Stelle immer och leuchtet bel der Kritik uch das positive Jesusbild auf. S0 stellt
als Glosse (vgl jJetzt.: Feldmann, em Christusbild der Reformation das des Tridentinums,Js. 21I1 versteht mıt Dhorme

Das Buch Isalas 1925 ö2) dem Jansenismus das Jesusbild der neuzeitlichen Heiligen (Kar/lpheten eın Bündnis M1ı
„ als iıne Stellungnahme des Pro-

DemBabylon während der Machen:- Borromäus a} un der Ordensfamilien gegenüber.,
Anm
schaften des Baby lLonierkönigs Merodachbaladan“ S 69 Un: Jesusbild der Aufklärung trıtt die katholische und protestantische

2 uü, 56) Aus 63 Uun!: Anm 39 azu ann eın Gegenströmung ın der Schweiz und 1n Deutschland, der Pietis-
Außenstehender entnehmen, daß die Perikope Is 36 gemeint mus, die katholische kritische un aufbauende Arbeiıit der Mau-
IST. Die Darlegungen, daß Isajas dreimal innerhalb seliner Tätig- riner, Bollandisten, Oratorianer, das Jesusbild vVvon Leıibniz und
keit selıne Stellungnahn R 'Assur geändert hat (S 77), daß seiner Schule, bel Hosius und Bossuet gegenüber. In eın Krilegs-Jeremias un Sophoni In der ber Assur hereinbrechenden lager führen uns die Schlachtrufe : Reimarus zündet die Brand-
Katastrophe eıne HNEUQUu fackel A Lessing schleudert sS1ie ın die Offentlichkeit. Eine
Nahum und Habakuk Prüfung ihres Volkes sahen, während Idylle bıldet die 132 Seiten umfassende Studie ber Goethe unIn iıhr das Morgenrot der eigenen Befrei-uUung erblickten (S. 121); daß Ezechiel sıch nıcht tun

die Leben Jesu-Fragen, ber das Faustproblem und Christus.
konnte, ‚„die Vergangenheit eines Volkes schwarz ıIn schwarzmalen“‘ (S> 130), könnten In etwa den Inspirationsglauben

Mıt diesem zweıten and betritt die eigentliche
der weıteren Kreise beunruühigen ; eiıne kurze klärende Bemerkung

Domäne der Leben Jesu-Geschichte, die moderne Christus-
ach dieser Richtung forschung, die Ja auch das meiıste Interesse bietet. _ Inuch die Worte 1m Ka

Jeweils beizufügen, dürfte nıchts schaden.
Amos den Kampf ufnahm U,

pıtel ber Amos (S 43), z gesagt wird, daß selner breiten Ausführlichkeit, In selıner wundervoll klaren
des Kultus, als ob Besuch der el

„SCHECN die Scheinheiligkeit KErfassung der Probleme, 1n “"selıner hochpoetischen Dar-ligtümer und HMäufung derpfergaben mıt dem Wesen nd dem Willen Jahwes stellungsweise kann dieses Buch, das Ja uch Nspruc
tun hätten‘‘, sınd In dieser Formulieru mißverständlich. auf Wissenschaftlichkeit machen darf. allen einıgermaßenAn Druckfehlern siınd stehen geblieben: 3) I gebildeten reisen als ehr- und erbauungsreiches ecsSec-naba a naba’4; 63, I5 V, Herodot ML, 37IL, I4I 0, Z O, ]S 9,

buch S: empfohlen werden. Wir besitzen ZUrTrC Zeıt auf
1CH ann uch sIch annn uch

[ :SIaA{t II, I [6 AÄAnm 36 katholischer Seite nur kleinere Arbeiten über dıe hoch-
sınd. nach “ Die Propheten-

der Konse Vulgata gegeben. Dann sollte man. aber aktuelle moderne Christusforschung und nehmen gEIN die
Z halber auch Usee (nicht Oéeas}_)}_\, Isajas (nicht schon beım ersten Band bemerkten Schönheitsfehler hınJesajas) AaSenNn ungewöhnliche Wortbildungen, Mangel an straiffer 1SpO-
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S1t10N; viele Wiederholungen, Vor- un! Rückverweısungen, Zusammenhang gestellt wird SOo, WE nach K / 11
Ungenauigkeıten ın Einzelheıten. eın Kückblick auf dıe Christenverfolgungen 1mM römıschen

Möge dem verdienten Verf. Zeit un! uße gegOönnt Reich gegeben WIFT'| ennn nach 5 eın Rückblick aul
se1nN, recht bald den drıtten Band des en esu- Werkes dıe bısherige (seschichte der römıschen Bıschöfe, nach 3O
über das altlıberale, modern kritische, religionsgeschicht- eın KRückblick auf dıe Schismen der alten Kıirche angefügt
lıche, mythologische, buddhıistische, pathologische, escha- wırd. So ıst auch ıne T’abelle über die Reformations-
tologısche, sozlale, ästhetische, moniıstische, russische, reichstage (S 209) wertvoll. €  em Paragraphen ist 1ne
deutsche, französische, englısche un:! das streng katho- Angabe der wichtigsten IL.ıteratur vorausgesandt un
lısche Christusbild, also über einen unermeßlichen Stoff, dieselbe ıne Zusammenstellung der wichtigsten Daten _

vorlegen können. geschlossen. DIie Übersichtlichkeit wırd erhöht durch Ver-
Dausch wendung VO  w verschlıedenen Größen un Stärken desDıillıngen.

Antiquadruckes. V ermissen wird jedoch jeder tiefer gyrabende
Studierende die Angabe der Quellen, dıe für e1INn Ereigni1s,.ppel, Heinrıch, D Probst iın Kleve, Kurzgefaßte Kirchen-

geschichte für Studierende. Mıt Tabellen und farbıgen bezw. ıne Persönlıchkeit 1ın Betracht kommen, un jeden-
Karten. Dritte vollständig durchgearbeitete Auflage (s5.—6 falls 1Ne Zusammenstellung der wıichtigsten gedruckten
T ausend). Deichertsche Verlagsbuch- Quellensammlungen. Dagegen darf wıeder dıe SyNChro-Leipzig Erlangen,
handlung Werner Scholl, 1925 (AVI, 485 Sgr 09;) 12,50; nıstische 1 abelle Schluß, dıe, 90 Seıten umfassend,
ogbd M I5 Zeitgeschichte, 1 heologıe und ogma, Papsttum un kırch-

Im Jahre 1012 War dıe erste Auflage dıeses Lehr-
buches erschlıenen.

lıche Verfassung, Christianisierung un Katholisierung, Dezw.
egenüber der O13 erschıenenen für dıe späatere Zeit Zeıtgeschichte, Katholiızısmus, Kyıyan-

zweıten mıt ihren TE Seıiten bıetet sıch die GLE gelische Landeskırchen un! evangelısche Theologıie, Kng-
verkürzter (estalt. Das ist aber ohne wesentliche Kür- isches und amerıkanısches Kırchenwesen, Christliıche Aktı-
ZUNS des nhalts hauptsächlıiıch durch CHSCICH Druck C1- vität, KErweckung und (Gjemeinschaftswesen 1n den Vall-
reicht worden. An N euem ıst ıne Darstellung der Ver-
hältnısse In der

gelischen Kırchen nebeneiınander rückt, auf Beachtung
Krlegs- und Nachkriegszeıt angefügt. rechnen. Auch die verschledenen beigefügten Karten, die

Das uch blıetet den Stof{f 1n chronologischer Keihenfolge. manche Krgänzung für HSCTE kırchengeschichtlichen Atlasse
DieUnd 1st 1n dreı große Perioden zerlegt. bıeten Z Das römische Keich 47O, Kıirchen-

erste Periode umfaßt die alte Kirchengeschichte VO  a der provınzen Mittel-LEuropas 1.500, dıe britischen Inseln
Entstehung des Christentums DIS Justinlan ; die zweıte das 70O, Die ıberische Halbinsel L250, Dıie Balkan-
christliche Mittelalter VO  = Justinian bıs ZUT Reformatıion; halbınsel 19888 I 400, talıen /0O, Vorderasıen nach
dıe drıtte dıe CUHGT Kirchengeschichte. Die einzelnen dem L Kreuzzuge, Die Ostseeländer VO 1386—14060,Perioden sınd 1n Zeıträume eingeteilt und diese wıeder Konfessionskarte Mitteleuropas 1555; Das Stammland
1n zeitlıche Abschnitte, untftier denen In Paragraphen dıe der KReformation 1 550, Die SchweIlz in der KHef{for-
Kreignısse ZUL Behandlung kommen. mationszeit, Ungarn un Siebenbürgen nach 1520, Die

Um eın Bıld VO dieser in mancher Beziehung VO anderen britischen Inseln bel Begiınn der keformatıion, Die iberischeLehrbüchern abweichenden Darstellungsform geben, sel eın
Zeitraum ADAas nohe Mittelalter“ herausgehoben. I, Abschnitt: Halbinsel seit dem de a  T Konfessionskarte VO Mittel-
Die Zeıt Konrads 6 Heıinrichs nd der ttonen (Anfänge der CUrODaAa 1n der neuesten Zeıt,; Die Vereinigten Staaten VO  —
kırchlichen Reform; Entstehung der geistlichen Fürstenmacht iın Amerika, keligionskarte der Erde sınd ihrer sehr
Deutschland; _ Gründung des römischen Kalsertums deutscher
Nation, tto il und t1to H. 1ssion un Literatur des {{LO-

beschränkten Kıntragungen wertvoll.
nıschen Zeitalters). Abschnitt: Dıie Zeit Heinrichs S Kon- Das eNrbDucC sucht naturgemäß seine 'Leser zunächst
rads 1L., Heinrichs LIL. (Heinrich H, Koanrad E Heinrich IS ın den reisen der protestantischen T’'heologiestudierenden.Der endgültige Bruch mıt der griechischen Kirche:;: Die Lage der ID ist VO protestantischen Standpunkt geschrieben. Bısletzteren). Abschnitt: Die Zeıt des Kampfes zwıschen Papst-
ium und Königtum (Die eıt VOT dem Kampf; Gregor VIT Der einem gyewlssen Grade prag sıch das schon darın AUS,
Investiturstreit ; Der Kreuzzug; Das Mönchtum ; Die kirchliche daß Altertum und Mıittelalter UusSamLmen 6988 174 Seıten
Wissenschaft). Abschnitt: Das Zeıtalter des Bernhard. füllen, der Neuzeıt 220 Seıiten eingeräumt sınd, auch
(Charakteristik des Zeitalters; Jer hl Bernhard; Das Papsttum ;
Die lateinische Kırche 1im Orient und der zweıte Kreuzzug; Die dıe innere Geschichte des Protestantismus mıt besonderer

Liebe behandelt ıst. Auch 1n den freiliıch überhauptUOrdensgründungen des Abendlandes;: Die Miss1ı0n; Die Frömmig-
eit der Zeıt; Die kırchliche Wissenschaft; Die Häresie) USW. dürftigen Liıteraturangaben trıtt meılst 1LLULI protestantische

Das Buch 11l 1n erster Linıe en Lernbuch se1ın, un! Literatur hervor. Man wırd B. ;‘bei L5 (Literatur
ın verhältnısmäßig kurzer eıt dıe drıtte Auflage ber Katakomben) dıe grundlegenden Werke VO  a Wilpert

verzeichnen ist, darf das als eın Beweıls gelten, vermiıssen. Des erf eigener Standpunkt ist gezeichnet
daß siıch bewährt hat. Das uch hat auch oroße 1n seinem Urteıil über Jesus: »”  16 Kvangelıen hinter-
Vorzüge Vor allem 1st 1ne solche Fülle VOIL Stoff g- lassen den unabweıisbaren Kındruck, daß Jesus VO  g Nazareth
boten,. WI1ıe selten 1n einem eNrDuUuC gleichen Umfangs seinem innersten W esen nach übergeschichtlich und eW12
Es g1bt Auifschluß über zahlreiche Fragen; beı denen ist Mıt den Pharisäern bekannte sıch den
andere Lehrbücher Namentlich ist die innere KErwartungen der Apokalyptı egenüber den VOI-
Geschichte des Protestantismus ausführlich behandelt. Und schliedenen Kichtungen 1m Protestantismus wahrt voll-
eEINn zweıter Vorzug ist CS, daß der erf. Persönlichkeiten, ständıge Objektivität. Auch gegenüber dem Katholizismus
Perioden, Systeme Napp un klar charakterisieren trıtt dieses Streben hervor, Es SEl Lıie heıvorgehoben,
versteht. Erleichtert wırd die Benützung für den Studie- daß CI ausdrücklich betont, daß auch. „der Katholizismus
renden noch adurch, daß Jeweıls 1n Oorm VO  a einem In Deutschland während des Krieges sich voll und Yanz
KRückblick un ın Oorm VO: abellen wıeder Früheres (BUMD dıe Sache des Vaterlandes eingesetzt hat‘“ ©] 305)
angeknüpft un zeitlich auseinander Gerissenes 1n den Aber andererseıts glaubt SAagCch dürfen; „ Latsäch-
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ich ist das Kvangelıuum ın der katholischen Kirche nıemals Franzıskus VO  ( Assısı die Bestätigung des Papstes fand, da
DallZ ausgeschaltet W!  y aber wirklıch bestimmend Wlr „dieselbe LIUT och für den einzelnen die völlıge Besitzlosigkeitforderte, auf die Arbeit verzichtete‘‘. Und weiıter heißt S da(l}nıcht einmal bel Augustin“‘ (S 176) Und diıese rund- „ qre Predigt bestimmten Brüdern vorbehalten bleibe, diese bereinstellung ist des Öfteren bestimmend geworden für se1ln ohne Erlaubnis des Bischofis predigen un Beıchte hören dürfen‘‘.
Urteıl. In Wirklichkeit betont ber uch die „Regula bullata*‘® in CaD

Im Interesse des Buches, das auch VO Verlag, W1€e uınd 6, kein eld anzunehmen, kein Eigentum ZUuU erwerben,
weder e1n Haus, och eın Grundstück och ırgend eine Sache Dieschon angedeutet, TÜr dıe /wecke eines Lehrbuches gyuL Verwirklichung dieser Grundsätze hat ja die zahlreichen Schwie-

ausgestattet wurde, se]en einıge Einzelheiten ausgehoben. rıgkeıten miıt sıch gebracht, weilche dıe großen Kämpfe 1m Orden
5 Es dar{f ohl nıcht blo(} als „wWwahrscheinlıch"”, S5O1I1- ausmachen. Weiter ist ın Cap ausdrücklich betont, daß die

ern als sıcher bezeichnet werden, dalß Petrus In der neroniıschen Brüder, welchen Gott dıe Gnade ZUr Arbeit gegeben hat, 21t
Verfolgung getötet worden 1St.  — ‚„„Die Taufe wurde voll- TIreue und römmigkeıt arbeıten sollen Weiıter verlangt
354 auf den amen Jesu“” ist ohl DUr richtig, WEMNN damıt Cap ausdrücklich, daß die Brüder nıcht In einem Bıstum Pre-nıcht die Taufformel, sondern eine Rechtsformel Zu Ausdruck dıgen sollen, wenn der Bischof ihnen verboten hat. I 3
kommen soll Denn dıe Tauftormel /d nıcht LUr ach Matth ware vielleicht ausführlicheres ber dıie Geschichte der
28, sondern uch ach der Didache FA die trinitarische, Kanonisatıon erwünscht: 1st nıcht korrekt A el (wiewobei£9,_.5 och erkennen läßt, dal diıese T’aufe gleich bedeutend auf 65) da die Ernennung Heiligen INn der alten
ist mıt der Taufe ‚1m Namen des Herrn‘, wıe s1e 1n der Apg. eıt eım Vo  ke lag Er „Luther fand eın Ver-
und beı Paulus erscheint. Dall der monarchische ständnis VO Röm. L, 1’/) insofern nıcht mehr dıe strafende
Episkopat sıch In der Zeit des lgnatius in Kleinasıen ent- Gerechtigkeit Gottes, sondern die dem Menschen von ıhlm In
wiıckelt habe, 1st schon deshalb unwahrscheinlich, weiıl die Briefe Gnaden zugerechnete and Daß ıhm hiermit Neues und
des Ignatius ın Sar keiner Weise einen Wiıderspruch dıese jedenfalls für die katholische Kırchenlehre nıcht Bestimmendes
Neueinführung erkennen Jassen, un dal} iın Rom rst uUum 150 aufgegangen sel, erkannte vorerst och Bicht:. Vergleiche
Zur Einführung gekommen sel, hat neben manchem anderen dagegen den erschöpfenden Nachwels vom Gegenteil, dem dıe
namentlich das Zeugnis des Irenäus sıch. SE DIie ZSaNZC zweıte Abteilung des ersten Bandes VO Denifles Luther-
ignatıanıschen Briefe sınd nıcht bloß „angeblich‘“‘, sondern Lalt- werk gewiıdmet ist. Die abendländischen Schriftausleger bis Luther
sächlich VO I znatıus verfaßt. ;‚ScChoB Domitıan ber Justitica De: und justificatio. 204 Die Beurteilungwurden die Christen ihres Glaubens WESC verfolgt‘‘, Ks darf Karls 1st sıcher ungerecht. Er wollte nıcht ‚seine Absichten
heute ohl als siıcher gelten, da[(} schon Nero eın eigenes verdecken‘‘. Wenn dıie Religionsgespräche fortsetzen ließ,Christengesetz erschien der wenigstens se1ın Vorgehen das geschah das bel ıhm ın der Absicht, den Frieden im Reıich her-
Christentum für unerlaubt erklärte und das „INStitutum Nero- beizuführen, den allezeit ersehnt un für das Reıich angesichts
niLanum“®*® des Tertullian einen Juristischen Rückhalt hat der drohenden Gefahren als notwendieg erachtet hat Unid en
Die Gattin des Philippus Arabs hıeß Severa nicht) Seren8a); betrachtete den Krieg auch VO der politischen Selite : die VeTr-
Daß Kallist ursprünglich Modalıst SCWESECN, 1Sst unwahrscheinlich ; schiedene Auffassung des Krieges WAar einer der Differenzpunktenahm eiıne Mittelstellung eın und nat sıch adurch den kn zwischen ıhm und dem Papste, weilch letzterer dıe religiöse Selite
wiıllen des subordinatianisch denkenden Hıppolyt ZUBCZOHCNH. iın den Vordergrund rückte. 239 Es 1st unrecht 9

26 Be1 der Erwähnung des SORCENANNILEN peremptorischen da(\ auf dem Konzıil VO TIrient die „Anbetung der Heiligen“‘Kdiktes verdiente vielleicht die 1n TNECUECTETLr eıt mehrfach erorterte als Dogma ausgesprochen wurde: das Konzil VO TIrient kennt
Streitfrage Erwähnung, ob wirklich VO Kallistus Stammt. UL ıne INVOCALLO und veneratıo COess 25) Uun: erklärt s1e

Der Beiname des Urigenes heißt Adamantios. In einer Form, dıe jede Anbetung ausschließt, 256 99  1Eihm später beigelegt wurde, der ursprünglıch WäarT, iSst niıcht Wendung zZu (30jährigen) KHe2e ineımnt der Verf., „erfolgte,siıcher. 25 „Cyprian gesteht dem römiıschen Bischof 1Ur als von katholischer Seite eıne offenbare Rechtsverletzung VOT-
einen Ehrenprimat H  .. Aus den Worten „ecclesid principaliıs, SCHOMMEN wurde Maxımilian VO  e} Bavern nahm dıe freie
unde unıtas sacerdotalis exrorta est“‘, aus der „ecclesiae MAatrıc Reichsstadt Donauwörth und rotitete ın ihr den Protestantismus
et radix“ klıngt ber doch EeEIWAS mehr heraus. 25 Die aus,  &e Nach em Augsburger Religionsfrieden sollten ın Reichs-Ausführungen, daß ‚sder alttestamentliche Priester- und Opfer-begrift iın der Kırche wieder auflebte Uun: ZUE Priesterherrschaft

städten, in denen bısher beide Konfessionen vertieten arcn, die-
selben uch ın Zukunft neben einander leben und ihre Rechtekommt‘“‘, bedürften einer längeren Widerlegung. Zur Lıteratur und Besitzungen beibehalten. Und schon seıt dem Jahre 1560waäaren die Werke VO Wiıeland erwähnen. Die Lehıe hatten dıe Katholiken, besonders die Angehörigen des Kreuz-des Eutyches ISt Nit dem datze,; daß „über Cyrill hinaus- klosters, ber Bedrückungen Seiten der Protestanten und uchgehend lehrte, daß der Leib Christi dem unserigen nıcht WESCHS- VO  3 Seiten des in seiner Mehrheit protestantischen Rates zu klagen.gleich se1°‘,  3° nıcht erschöpfend charakterisiert. ist das 1596 wurde die Erlangung des Bürgerrechtes VO der LZugehörig-Konzil VO Ephesus 449 (die Räubersynode) durch eın Versehen eıt ZUr lutherischen Konfession abhängig gemacht. Be1l derals das „dritte allgemeine‘“ bezeichnet. (Vgl. dagegen 156, Prozession VO 1605 1e(} der Rat dıe Fahnen wegnehmen. Unddas Konzıil VO 431 als das drıtte allgemeine aufgeführt ist) des Entscheides des Reichshofrates ın Regensburg 1m JahreEs 1st nıcht angängıg, mancher Ausdrucksformen 1606, da(} der Rat bei Straftfe der Reıichsacht Kloster und Katho-Cyrill als Monophysit erklären. ) 5 Man kann das Ver- liken nıcht ın der Ausübung des Glaubens beschweren dürfe,hältnis Augustins, aus em seın Sohn Adeodatus CNISprang, nıcht

al kırchlich erlaubte Konkubinatsehe‘‘ fassen. Miıt
wurde dıe Prozession wıieder gestört und der Kat erklärte, nıcht
dıe Macht haben, Z{ hindern. Und och lange zögertendem Satze, daß ‚‚das Werk dAe ezvrtate det den Vorwurf der Kalser Rudolf und Maximıilian mıt der Vollstreckung der Reıichs-Heıden wiıderlegt, daß der Staat infolge seiner Christianisierung acht. Die Verhandlungen scheiterten an dem W iderstand:-: desohnmächtig geworden «C  se1l Ist seın Inhalt un seine Bedeutung Rates und der Bürgerschaft iın Donauwörth, denen der Pfalznıcht erschöpfend Zum Ausdruck gebracht. lehnt der graf VO Neuburg selinen Schutz versprach. Und als enJlicherf. ab, daß dıe Paulizianer von den Manichäern abzuleiten <INE: Keichsacht besetztMaxımilian die Stadt ım Vollzug derber Berührungspunkte scheinen vorzuliegen. SI Der hatte, erklärte @L ausdrücklich, daß in relig1ösen Dingen keineName Bonifatius Ist ohl nıcht ine Übersetzung des ursprung- Neuerungen vOrgeNoOMMEN werden sollen. Als die Stadt wiederlıchen W ynfreth, sondern Stammt VO dem Heiligen des Tages, begnadıigt WAarT, durfte sıe Maxımilian ach kaiserlichem Erlaßdem W ynfreth in Rom seine Missionsaufgabe erhielt, dem zunächst als Pfand für die noch nıcht erlegten ExekutivkostenPapst Bonifatius (Levison). Bei der Darstellung 1n seiner Hand behalten. Wıese nach em Aktenbestand -der Grundgedanken der kluniacensischen Reform ist hervorzu- rechtfertigte Exekution war C die de Spaltung den Reıchs-heben, daß iıne Hauptforderung freie Wahl des Abtes WAafrT, ständen, dıe Sprengung des‘ Reichstages von 1608 nd die Schöp-gegenüber dem bisherigen Kommendewesen. [OI Gregor VII fung der beıden Sonderbündnisse hervorrief. 262 „AhrerIst nıcht ‚1 tumultarischer Weise ZUu Papst gewählt worden‘‘. Lehre on Staat gaben die Jesulten ine besonders markanteEs spricht alles dafür, daß ach den bel der Beisetzung Alexan- Spitze 1n em Datz, daß der Tyrannenmord erlaubt Sel.  L Dasers iın der Lateranbasilika ausgesprochenen Volksrufen iıne Wahl trıfit ın dieser unbeschränkten Fassung nıcht einmal auf arlıana

VO Seiten .der Kardınäle in Pietro 1n Vincoli folgte. FLAlexander 88 hieß VOTr der Wahl Orlando Bandiınelli.
Z dessen Lehre nıe Ordensiehre S  (=18 1St. — .5 218 Daß
‚‚den Trappisten (außer den gottesdienstlichen Gebeten un! Ge-

Sagl der VEr daß TSI dıe zweıte Bearbeitung der Regel des sängen) LUT der Gruß Memento morı erlaubt e“  Sset 1st eine Le-
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gende. 307 Michael Saller kann, trotzdem reil Jahre Sciendum QUO: Nte et Veir0 est quedam inclinatıo, GUE VETSO
bıs ZUTr Aufhebung des Ordens 1m Novizlat der Jesulten WAafr, DÜ ad orıentem gyrando COT DUS S2UE DET Aextrum AtusSs DE

DEr sanıstrum IN occıidentem. Der inhaltsreıiche bringtnıcht .als ehemaliger Jesumnt: bezeichnet werden, und ebenso-
wenig kann der Aftermystiker Boos „eIn Anhänger VO Sailer®‘ keıin sicheres Zeugn1s dafür, daß das Kyrıie eleıson schon INn der
geENaANNT und seine Verurteilung nıt Sailer In Zusammenhang Antıke als Formel verwandt worden ISt; auch der Bericht ber
gebracht werden. 361 meıint der VeI£.; „daß Preußen- dıe Aufrichtung des Konstantin-Helios-Bildes in Konstantinopel
Deutschland VO katholischer Seite ZU Kulturkampf gereizt 1sSt dafür nıcht verwenden, da Ar aus dem Jahrh. STammı(t
wurde**. ber WwWEenNnn Ketteler die Aufnahme der Art. 15y 16, 18 und VOoO  —' Späterem christlichem Brauch abhängıg erscheıint, aber

auch schon sich Christliches un Antıkes mischt. Bıshopder preußischen Verfassung auch ın die deutsche Reichsverfassung
forderte, kann das doch nıcht als eine Kampfansage gerugt wıird ohl vorläufig recht behalten, der meınte, das el sel
werden, und dal} 995  as Zentrum schon durch die Persönlichkeit reıin christlich ; die Antike habe ihm vorgearbeıtet. Letzteres hat
selines Führers Wındthorst auf Reichsfeindschaft eingestellt war  c& schön gezelgt. Der Volksgottesdienst des Jahrh. mM 1t seinen
sollte heute nıcht mehr gEesagtl werden. 225 1st das Zitat Prozessionen ırd ewirkt aDen; da (} der ängst vorbereitete Ruf
des Aufsatzes V“ Ehrle ber Benedikt un die Lösung ZUr Formel wurde, dıe deshalb bel den Lateinern me1lst unüber-
der römischen Frage rektifizieren: CS mu(} lauten: Stimmen bliıeb In übersetzt Jetzt dıe bekannte Stelle in
der Zeit, (1916), O83 (Vegl. auch 301—326). em Pliniusbriefe ber das Chriısto QUaASI Deo SESUNGCNC CCATMEN

Lies auch gleicher Stelle: Werminghoff. ‚und gegenseltig 1m Wechsel (zu) Christus wıe einem Gotte iıne
Aber abgesehen Ol solchen Wünschen darf wılıeder- Formel sagten.“ Die Christen selen ach ıhren Zauberformeln

gefragt worden; S1IEe hätten ihre „Kormel” angegeben; diese sındholt werden, daß dıe Kırchengeschichte VO.  S ppe als 114 näher bestimmt als „Anrufung Jesu, den dıe Bıtten des
ErINDUC und als Nachschlagewerk oftmals wertvolle Men gerichtet SIN Es wiırd als ‚in der Linie der Unter-
Dienste eısten WITF! suchung‘‘ lıegend hingestelit, WEeNNn Lockton fragt, ob nıcht das

Kyrie eleison dies sel. DIies werde auch nahegelegt durchDıllıngen . Andreas Bıgelmair. Tertullıan, der dıe Vorwürfe der Heıiden 5SasCc, dıe Christen
brächten Of{ft precatıones dar, und damıt auf das Gläubigengebet
hinwelse, das 1m griech. Sprachgebiet mıiıt el beantiwortet
wurde schon 1m Oa} Jahrh. ?? Auch die Klement. Fecognt-Dölger, Fr. Sol Salutis Gebet und Gesang 1mM christ-

ıchen Altertum. Mıt besonderer Rücksicht aquf die Ustung ın tiones . baben das el nicht]. 124 wird die Deutung Ter-
Gebet und Liturglie. |Liturgiegeschichtl. Forschungen, hrsg. ullıans: ad canendum Christo Deo, also „Gesang Christus
VO Dölger, Mohlberg, Rücker. eft 4/5 ] 2Z.y umgearbeitete als Gott“ als richtig betrachtet. Schlie lich heißt 3E
un vermehrte Auflage mıt afeln ünster Aschen- „ES steht nıchts 1im Wege, sıch das der oıthyniıschen Christen-

gemeinden etwa vorzustellen, dalß eın Bıschof, Priester derdorff, 1925 GALL 445 ö9) M 17,25 Dıakon einen Tlext miı1t den Anreden Jesus vOTSCSUNGEN und
Das schöne Buch, dessen erste Auflage WIT 1Iheol das Olk ihm miıt einem ‚Komm, Herr Jesus; ‚Maranatha‘,

Kevue 152—165 würdıgten, hat 1n der Neu- einem GOO0O0V NUAS, EA8NTOV NUAS der mıt einem AÄAmen
der ELULA beantwortet hätte.“ Dabeı hätten dıe Dänger desbearbeitung sowohl Reichtum der Belehrung WIe Hymnus ach Osten gestanden. Da Iso im Verlaufe seiner

Klarheit der Linıenführung noch bedeutend CNH. Ausführungen auf dıe tradıt1onelle Auffassung iImmer mehr zurück-
kommt un! diese och ausmalt, brauchen WIr LIUT einigeEs ist eın ENU. den reichbelegten Ausführungen über

Gewiß hat Plinius en Proze(ß-die tiefsınnıgen Rıten des christlichen Altertums folgen, kurze Anmerkungen machen,
erıiıcht In lateinische Form 9 ber da sıch nıchtdie WITr damals ZENAUCT aufzählten. Da 1SeETEC damalıgen eiınen Iıterarıschen Erguß, sondern den offizıellen Bericht

Ausführungen der ufl auch eiIn wenıg zugute Dc- den Kaiser; der entscheıiden soll, handelt, wırd der Römer
kommen sınd, sel erlaubt, auch hier och auf einige als Richter sıch doch m öglıchst dıe aktenmäßig nıedergelegten

Aussagen der Abtrünnigen gehalten haben; dıese siınd alsoStellen aufmerksam machen, vielleicht noch größere nächst AUus dem Geiste der Kleinasiaten heraus erklären, nıchtKlarheit erreichen wäre. AUuUsSs der römischen Auffassung VO Wenn jene uch vielleicht
Bel Commodian, Instruct. 18, wird das UUÜM VO ach iıhren Zauberformeln gefragt worden sind, S1ie antworteten:

SUUÜUS kommen, da das absolute 9 de (e) MOTE Sar nıcht Wır (hatten keine Zauberformeln, sondern) SAaNnscChH unserm Christus,
5 selten ist: die Heıden verehren ihren (verächtlich) AÄmmu:- den WIr als ott betrachteten, eın Lied Wenn rag (S 117)
dates ach dem gebräuchlichen Rıtus; den starken Ausdruck ‚„Wenn jedoch das griechische ÜMVOS gEICU wiedergeben
„nach Art der Schweine“‘ dürfte 1an NUur annehmen, WENN keine wollte, W arum hat ann nıcht das 1im Lateıin seiner Zeıt DC-
andere Lösung möglıch ware; vgl uch bel 27 @0G bräuchlich gewordene hymnus gewählt?“, eben
&06 X ÖTOLS. Zu Minuc. Felix, Örct. 2, gebe ich 1m damaligen Lateıin ebenso gebräuchlich. Da der LAtuUuSs Ares
gegenüber der ersten Rezension Z dall denotato „wahrnehmen‘‘ der Sonntag WAarl, Sagt selbst LO Der kleinasıatische
15t. Nıcht richtig scheint mIır aber, WEn mehrmals VO Ostertag kann nıcht gemeilnt se1ln, weıl als Vigil gefeiert wurde,
einem „Zuwerfen der Kußhand“ spricht; dieses 1st wenıgstens HIA  3 also nıcht erst NTE Iucem frühmorgens zusammenkam.
durch dıe VO  e beigebrachten Texte nıcht bezeugt. handelt Ein CUTMEN , das einen (Gsottesdienst ausmacht, mul neben der
sıch immer um eın nıt Verneigung verbundenes Küssen der Bıtte mıindestens auch Lob enthalten. Dies Lob estand VOT allem
eigenen and Entweder küßt IMNa  — den Gegenstand selbst, der ın der Verherrlichung ChHst als ott (Chr. quaSst Deo) Eıne
INa  $ erührt den Gegenstand mıiıt der and und külßt ann diese, „Anrufung Jesu  6 im Sinne bloßer Bıtte füllt den ext nıcht AauS ;
oder, WEeNnnNn auch das nıcht möglıch 1st, küßt nan NUur die and also uch nıcht das K el Das ist eın EOAOVELV TOV AÄQL0T0V ;
Danach waren auch meine damalıgen Bemerkungen berichtigen. das lıegt auch 1m Siınne der Abtrünnigen, die, wıe FaAd.
Der Gestus auf dem Spottkruzifix VO Palatin iıst kein Zuwerfen

Die
hervorhebt, sıch VO dem Vorwurf, einen gekreuzigten Menschen

einer Kußhand, sondern Handerhebung ZUr Akklamatıon. verehren, reinıgen wollen CS II4 1st mır daher CI-

Huldigung durch Verneigung und Kuß wirft uch Licht auf die ständlich, ebenso bleibt mIır 116 unklar). Es erg1ıbt sıch
1im TOM Meßkanon zweimal, und ZW ar jedesmal beı dem Worte also, daß mıiıt Recht 2808 Schlusse des ın dem des Plıniıus
Supplices, vorkommende Verneigung nıt Altarkuß Zu 2 einen Hymnus auf Christus findet, der auch, Wa allerdings nıcht
vgl och eın Zeugnis ber das em Laufe der Sonne folgende sıcher beweisen 1St, einen Erbarmungsruf Christus enthalten

selbstGebet bel TIhomas VO arga, The Book of (70overnors 40), konnte (jedenfalls aber nıcht das el als Körmel).
hrsg. VO Wallis Budge, vol (Lond 1093 326 zıeht 136 Z Vergleıich den ext bei NO NWEVOG
Kenärgh ın Beth Edre 1n der Gegend VO  3 Margä Mär EV ÖESL0 TOVU WOATOOS, EAENCOV NUAS Er hätte beifügen können,
Märan-"Ammeh, Metropolit VO Adiabene, „worshipped. the da( d:eser ext. aus dem Gloria Stamım(. In der a würde das
SUN, and that he bowed down LO the eAST, In the MOrNING Glor1a, der UWVOS 600 0LVOS (CGonst. Ap Nl A7)) der alten Orlen-
when ıt roöse, LO the south at mid-day, AN the west talıschen Kirche, besten der Charakteristik des bıtayniıschen

Hymnus, wıe S1ie auch schließlich g1bt, PaSSch, Er Ist, zumalIn the evening‘‘, Eine merkwürdige Nachwirkung der Umdrehungeım Gebete findet sıch och 1im Jahrh. in dem Liıber ordinarıus in seiner Normalgestalt (über dıese vgl Baumstark, Die Texts
des Lütticher St. Jakobsklosters ed olk (Beitr. Gesch. des überlieferung des angelicus: (100: Marcus b Weber-
alten Möncht. Benediktinerordens I10/11 [1923] S: TOS, ff} Verlag 1818— 1918 [Bonn 1919], 03—07), wesentlich ein Aymnus
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auf Christus als Ott (vgl uch Lebreton, La forme Drımi- azu geistig aufsgefaßt; ist ihnen Rıchtung des Gebetes, Auch
Lıve du Glorıa un eXCcelsıis. Priere Christ, priere VO Ps,-Ath,., der sıch den Juden gegenüber auf Ps C
Dieu le Pere? ın den ech de SCLENCE relig. I3 11923 ] 322—3209) un Lach 4: A beruft, kann iINan nıcht 95  4C Hınmmelfahrtund.geht 1INs Jahrh. zurück. aber der bıthynische Hymnus Jesu ist ihm ach ihbrer Ortlichkeit dıe geschichtliche Begründung
sıch auf dıie Parusie bezog, wissen WIr nıcht. Da dicere

Un der nıcht VO:  ‚p} der Hımmelfahrt.
der Gebets-Ustung‘‘; enn der ext spricht nıcht OIl Ulberg

Die Hımmelfahrt wırdUNM INULCEM keinen Gesang wechselrder Chöre bezeugt, habe
ıch schon früher gesagt Man kann ber zustimmen, Wenn VO andern JLexten, der Dıidaskalie, UT ach iıhrer F

das gemeınsame Singen deutet, da ein. Vorsänger den richtung mıt em Osten verbunden;: „Osten‘“ Ist da der Licht-
vorirug un dıe Gemeinde einen Kehrreim der Schlußlruf bel1- hımmel, wohin Christus geht und woher wiederkommt. DIie
(ügte., Kın Irrtum 1st CS, WEeNnNn dieser Kehrreim u  aD ın der Lage des Olbergs Jerusalem spricht da nıcht mIıt. Dieser
TAaAıvHÖöla bel Clem AL., ned. IIL$ S0, gefunden wIrd. maAÄırHydia „„Osten‘‘ liegt für alle rte S10 Osten“ : 1st daher nıcht
Ist se1lt den Tagen des Stesichoros und auch bel lem „auffällig“‘, sıch uch in Syrien auf diesen ext De-
der W ıiderruf: die Sänger, die ben och dıe Unsterblrch=-= ruft. Diese Auffassung entspricht allein auch der vollständigenkeıt feierten, wıderrufen sıch selbst, indem sı1e gröhlen: Vergeistigung der Gebetsostung, wıe sı1e das Christentum,
„Laßt uns un trınken; enn MmMOorsecn mussen WIT sterben.‘‘ darın sıch auch ber dıe Heıden erhebend un: nıcht LIUT vo en
Von einer „kirchlichen Palinodie‘‘ kehrreim S 130) ann Juden abstechend, durchsetzte. Nicht „ Tempelberg nd Olberg‘“‘Iso nıcht gesprochen werden. Erfreulich 1St, daß die Be- bildeten „die große religionsgeschichtliche Irennung In der Ge
deutung SacramentTum Einweihungsakt Jetzt für möglich hält betsostung der Juden un: Christen‘, sondern das Lokale ıst im
Daß schon die Antıke diesen 1nnn kannte, habe ıch T'heol., Revue Christentum fortgefallen, wıe Ja 1m übrıgen ausgezeichnet
2 (1925) 43 belegt. beruft sıch her auf das ebenda be- ausführt; bes klar 195 Zu I 3 220 hätte [Nanl die
sprochene Werk VO de Ghellinck de Backer-Poukens-Lebacgqz, Forschungen Reitzensteins wenigstens CNANNT gesehen;obwohl 1es den Mysteriensinn Z gering einschätzt. Man das Perlenlied der Thomasakten hat durch diese eine O9 Br
erkennt aber immer klarer, da[(l‘} dieser der ursprünglıche läufig letzte Deutung erhalten; auf Christus läßt sıch vieles darın
War un der Juristisch-militärische SInn mehr der indıvıduellen nıcht deuten. Die Phönixlegende 1st eiwaAas anderes (gegen 2230;Ausdeutung römiıscher Schriftsteller, besonders Tertullians, seine der 1St die Sonne selbst; cf. Horapollo, Hieroglyph. 1 36Bedeutung verdankt (ähnlich War mMı1t StaAti0, worauf HALOU B0OtLV DOoLVLSE 0UuBOoAOV; dıe Erlösungsidee ist hiıer nıcht
Kirsch, Origine caraltere prıimılico Stazıon2 liturgiche vorhanden. Zu 25 I könnte och eın Zeugnis AaUuUS$s dem
dı RKoma ın den Va Fontificia Accademia Romana dr ben geNaNnNteEN Buche des Thomas on arga zıtieren (p. 275)Archeologia, Serie 88| Rendiconti vol {1I 1924/25 23141 hın- Einen christlichen Mönch; der Hırte ist, fragt eın anderer: ”  erewelst). In der Pliniusstelle haben WIr übriıgens das Beispiel einer didst thou learn FhLs hymn of the Resurrection of OUT Lord ANı
beıde Sphären vereinigenden Sinngebung: „Mysterieneid““, OZUu why 2ET'E thy AUrMS ANı face urned towards the eastN25die Mysterjeninschrift AdUus Philadelpheia (Dittenberger, Syllioge 3 selbst nenntS. I41 Tertullian als abendländıschen Zeugen der

985) eine Qule Parallele bietet. Der VOIN 108 angeführte Gebetsostung 1im 248 Jahrh. (S 136 zweifelnd uch Hermas).Didachetext kann ıne solche Verpflichtung nıcht selın, weil] Zu 258 Dieses Gebet ach dem Bilde der navıcella erwähnt
Ja nıcht VO den Christen ausgesprochen wird (se obstringere) 1575 der Hofprediger Jak Rabus Au.  D München; seine VO

Im4A nächsten liegt CS, entweder die Initiation der dıe Taufe Schottenloher (München 1925 hrsg. Pılgerfahrt 25allein In diesem SACT. sehen. DIie 7El haben besonders Vorhof VO St Peter neben em rab Kaiser Ottos I1 „habengewonnen ’ durch NCUC, Zul AUSSCWEFKLEIE Texte und durch die romme Christen den Gebrauch, dalß, 7enn S1e dahın kommen,ausschließlichere Betonung der allgemeinen UOstrichtung 1m christ- kehren SIe sich umb stracks Aufgang der Sonnenlıchen Gebet. Diese ware noch klarer herausgekommen, WEn und das Schifflin Petri, welches ben der W and mni1t DSC-der Text des lem Alex,, 'ued. 11 Da 3—621 (S 143) 4ausSs- schmelzten eingelegten Steinen sehr herrlich und kunstreichgeschieden worden ware: „Die (von Marıa) nıt Myron yesalbten zusehen ISt ; VOT em kniet man -nieder un Lut seimn Gebet oderFüße des Herrn sinnbilden dıe göttliche Lehre, dıe ruhmvoll DIS ine andere außerliche Reverenz < Mıt der 2902Z den renzen der Erde wandert; enn ‚iıhr Schall 1st 4aUS- besprochenen angeblich christlichen WO0QONTLS kann ich mıchbis den renzen der Erde‘ CES 18,5) Und wenn auch jetzt, nachdem die Lesung berichtigt 1st (s auch 'Taftel D),nıcht gewöhnlich 1st dıe gesalbten Füße des Herrn sınd nıcht befreunden. Der Stil der Inschrift 1st wenig antık; dıedıe Apostel, die durch dıe Prophetengabe em duftenden hypocritae vıstes men aus Mt 6, 16 das 7ıstes einenChrisma des hl Y”neumas eil erhalten haben Die Apostel also, ınn hat, weıl der Heuchler beim Fasten sıch traurıgdie dıe Oikumene durchwandert und das Evangelium verkündet stellt ; hypnocritae sınd aber doch SONSL nicht iImmer tristes.haben, werden allegorisch Füße des Herrn YENANNK, sie, VO Wenn qur praesunt dıe „„‚Anwesenden‘‘ bedeutet, würde dasdenen der Geist durch den Psalmensänger vorherverkündet hat gESITENgE Gericht Ja gerade den Mysten angedroht; qut praesunt‚Wır wollen anbeten em OUrte, seine Füße standen‘ 1st aber eın stehender Ausdrück für dıe Vorsteher. Die Stücke(Ps 131527), seine Füße, dıe Apostel, hinkamen, durch haben dieselbe Schrift; ob SIE aber en g -deren Verkündigung bıs den renzen der Liırde gelangte.“‘ hören? 296 act10o Kanon der Messe schlie(lt miıt demeic TOV TONOV heıßt 1er nicht: „nach dem Urte hın; vgl das Ämen VOFr em Pater nOster; vgl Gregor eDIS: 26 OY’'Ulatein. an [0c0 OÜAVELV heißt nach spätgriechischer Bedeutung: tiıonem Dominicam MOX DOost CUNO' Die trefflichen Bemer-hingelangen, nıcht: ZUEGEST ıirgendwo seıin. Der Herr 1st durch kungen ber actıo müßten durch den Begriff der „hl. : Handlung‘‘die Apostel ın der Sanzen Welt Inan kann ıh jetzt überall ergäanzt werden; vgl Jahrb. Lit.wiss. (1921) 18 Zuanbeten. Mit der Gebetsrichtung ach Jerusalem un Palästina
(von Alexandreia aus) hat der Text nıchts {unN; diese mu}

18 Jer Hımmelsblick bei em Sursum corda 1st 302nıe bezeugt; vielleicht weil der Priester eım Kanon ach W estenauch 143 un: I8 ausscheiden. Später wırd VO Ps.-Athanas., schaute? Zu 365 EINLOAÜTEL OOl AÄ0L07T0S heißt hr.UAEST, A Antiochum ducem (> 181) allerdings Ps 131, einmal wiırd dir aufleuchten (Epiphanie). 67 und 409für dıe Frage der Gebetsrichtung verwandt, ber 1Ur als Über- widerlegen nıcht die auf jeden Fall gut prüfenden Paral-leitung Lal I Da Ps I3TI; AMt seiner Hınlenkung auf lelen Reitzensteins, die freilich LUr für dıe Form gelten nd dasden Ölberg‘‘ (?) Iso nıcht In Betracht kommt als Rechtfertigungfür dıe Gebetsostung westlich VO Jerusalem, wırd uch die
Problem nicht endgültig —1ösen.

Verwendung VO:  } Ps 67 in der SYT, Didaskalia keine An- Nach dieser hervorragenden Leistung DE 1sSt manı
PaSSung den Ort des Verfassers selin. uch da ”s,.-Athanas, doppelt auf dıe 1im Vorwort angekündigten ÄArT-diese Anpassung versaumt habe, kann 1an nıcht Sapı  9 da ST beiten über Christus als Sonne 1m endhymnus, überja die Stelle Zach 14, 4 LIUT den Juden gegenüber verwendetund, wıe scheint, LUr VO den En Jerusalem befindlichen das Sonnengleichnis In der Logostheologie, über Aufer-
Juden spricht; vgl y W dıie Juden selber ın Jerusalem nach stehungsfeiern VO  m] Lichtgottheiten un christliche (Jster-

Deten::; „Nach Süden weil om Süden Jerusalems betrachtungen USW. Möge bald vergönn se1n, S1eder Herr kommen Wird®“. Es läßt sich Iso ohl nıcht AUS dieserAngabe schließen, Ps.-Ath. habe nördlich VO Jerus. geschrieben. „„ANS A bringen“. ' Kühmend hervorgehoben sel
uch Gregentius in Südarabien S I  2 als Gebets-richtung der Juden Oaıudv (Süden) der TV ÖVOLV; denktalso wohl auch LUr die Beter 1n Jerusalem. Für die Christen

Korrekturnote : Seitdem 1st der ext des 2. Stückes als
Bibelzitat (Weish. 6, 6) erkannt:worden :spielen Ortlichkeiten als solche gar nıcht MIt; der Osten, noch Röm Quartalschr. 192; 242. Th Klauser In der
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schließlich noch das VO  —_ Joh Schümmer bearbeıtete, treff- wınnen solche Arbeifen erst durch Vollständigkeıit. Neh-
iINne  —_ WIT diıese abe vorläufig als Abschlagszahlung hınlıche KRegıister.

Marıa Laach. ()do GCasel Dülmen. Hranz chulte

Acta Conciliorum Oecumenicorum. UuSSu mandato
Teeuwen, Dr. St W I5 Sprachlicher Bedeutungswandel Societatiıs scienti1arum Argentoratens1s edidiıt kEduardus

be1i Tertullian kın Beıtrag Zu Studium der christlıchen Tomus Concilium unıversale Ephesenum. Vol TS prior :
Sondersprache. [Studien Z Geschichte und Kultur des ter- Collectio Palatına S1ve quı fertur Marıus Mercator. Pars altera:

Paderborn, Schöningh, 19267 Band, Heft] Gyraüllı Epistula synodica translata Dionysio Ex12u0, Collectio
(XVI, 47 ST 509) M Sichardıana, Kx CGollectione Quesneliana, Collectio Winterliana.

ndıces Berolini ei Lipsiae, Walter de Gruyter O:, 1924—26
Jeder Beıtrag, der unLs dıe lange vernachlässıgten y 4A16 49) 72

Schriftsteller des christliıchen Altertums sprachliıch näher- Der NeuE an! der Cla ist 1mM allgemeınen VO  n der-
bringen will, verdient uUunNser Dank eeuwen tut Kecht,
WwWEeNn s [0)4 anderen Tertullian se1ine Aufmerksamkeıt selben Art WwW1e der 1im 1925 erschıenene (Tom L,

vol IV) el geben alte lateinische Sammlungenzuwendet. Nach einer allgemeinen Charakteristik der wıeder, deren Inhalt dem Konzıl VO. Kphesus, ohne
Sprache Tertullans Jegt dar, W1IE es AI einer christ- den eigentlichen Konzilsakten f gehören, In ENZCICIlichen Sondersprache KOmMMEeN mußte, untersucht dann oder Oserer Bezıehung stehen. (Obwohl durch den
ihre konstruktiven Bestandteıle, un: wendet sich darauf
insbesondere Tertullian Wır hören, welche Eınflüsse Umfang nıcht gerade gefordert Wäarl, ist der Band ın wel

Teıle zerlegt worden. Der er‘ reicht bıs 232y jederihn bestimmt haben 1n seiner sprachlichen Kntwicklung
un lernen seiıne Art Al eiıner Reihe VO  a Beıispielen, VO  —

VO  — beıden hat sein eigenes J ıtelblatt und seine eigene
Praefatio, dem zweıten sind die Indızes AA beıden T eılen

denen einıge 1ıne weıtere Ausführung erfahren haben,
kennen. Nırgendwo ist Vollständigkeıit erstrebt ; han- (S 262 Al O) beigegeben.

Zum Abdruck sind gelangt:delt SIC. immer LUr darum, + durch charakteristische Bel-
Im eıl dıe ollectio abltatın«a AUS em cod Vat. Palspiele die allzemeınen Grundzüge D veranschaulichen.

Der Verf. arbeıitet mıt Umsıcht un: Urteil un: vermittelt 234 Die früher vertretene Ansıcht, dıe I} Sammlung (außer
Stück Brief des Papstes Anastas1ıus Johannes VO Jerusalem,

uns 1n der AT einen Kinblick in c1e sprachschöpferische un De fide, hauptsächlich apollinaristische un
Kraft Tertullians un!: den außerordentliıchen andel, den origenistische Irrtümer gerichtete Anathematismen) sel VO  b Marıus

Mercator veranstaltet, wird VO Schwartz als unhaltbar erwıiesen.viele W örter ın christliıcher mgebung vielfach durch ihn
ın Die Sammlung 1st erFSst 1m Jahrh. entstanden, als Justinianihrer  S Bedeutung erfuhren. Kınige Wıederholungen UOrigenes und dıe Dreikapitel kämpfte, jedoch VOT 55°
hätten sıch vermeıden lassen. Besonders wertvoll ist dıe kın Zeitgenosse des Sammlers W äar nach 181, 6 der Bischof
Untersuchung über die W örter DAX un sZatho. Ohannes VO Tomi ın Thrazien. Schw. identifiziert ıhn mit

ohannes MaxentIius, dem Führer der gotischen (skythischen) Mönche.
Nicht überall kann INan dem Verfasser zustiımmen. Da LUl der Sammler diesen Bischof seiınen Vater nenNnNtT, C”

Die Christen verwenden Archaismen, aber azu gehören nıcht hörte ohl ebenfalls ienen Mönchen. In en Kreis des
magnalta, fornicdatio, Haenıtert,. 2 alumnus hat seine UL- Johannes Maxentius welst auch die Kampfesstellung des Samm-
sprüngliche Bedeutung nıe verloren, ebensowenig divortium ; lers die Nestor1laner, insbesondere seine Zurückweisung
darf darum nıcht VO: christliıchem Bedeutungswandel sprechen. der Angriftfe Theodors VO Mopsuestia au Augustinus ezw
Seltsam 1St 33 Ar Arıstoteles seıiın UOrganon verfaßte, War Hieronymus. Da Marius Mercator die gleichen Ziele verfolgt,
da dieser Gedankengang des Urganischen nıcht Ererbtes wurden seine Schriften der Sammlung einverle1bt. Sodann

Vater, der ja Leibarzt des makedonischen Königs war 2° stellt Schw die Lebensdaten des Marıus eNn, wobe1l
Der erf£. meıint doch nıcht eiwa, daß Arıistoteles seinen logischen VO der gewöÖhnlichen Annahme, Marıus se1l 429 in Kon-
Schriften den Tiıtel „Organon““ gegeben, und ZW ar weil se1in stantinopel DEWESCH, abgeht. Nur CENSC Beziehungen ZUuUr Haupt-
Vater em „Urganismus“‘ sıch wıdmete ” Bisweililen erscheınt stadt, nämlıich den dort weilenden Klerikern Cyrills Alex.,
metonymischer Gebrauch eınes W ortes als Bedeutungswandel, selen nachweisbar:;: Marıus habe jene Zeit im Orient,

U gleich Gottesdienst, /) PASSLO gleich vermutlich Thrazien, als Mönch gelebt un! für dıe Mönche
77 Der Gebrauch confiteri enthält doch mehr eigent- dieser Gegend seine Bücher verfaßt, dıe mehr als nundert Jahre

lıches Sündenbekenntnis, als eeuwen melnt, ebenso wıe O” späater ort durch den Sammler der Collectio Palatıina entdeckt
0gests Vgl Krebs, Dogma und Leben BE 337 und 343; worden selen. Außer den gENANNIEN Schriften enthält dıe
bes Anm. 113 Paderborn 1925 Das Bulßwerk heilßt CXO:- Palatıina noch einıge Werke Gyrills, Exzerpte AUuSs Theodoret,
molLogesis, aber warum ” S 98 martyrir candıda dürfte Kellner Theodor, Dıodor Am Schluß enthält dıe Vatikanische
miıt „Anwartschaft“ doch Recht haben. Die Möglichkeit hat Hs die lateinische Übersetzung der Scholia Gyrillis. Dies gıbt
freilich jeder, aber eandidatus ISst NUur der, welcher sich bewiırbt. Schw Veranlassung, nıcht 1Ur diıese Übersetzung, sondern auch
Ebenso ist De bapt. (nıcht 16 ecandıdatus y EMLISSLONLS über- dıe noch vorhandenen griechischen Fragmente der Schol in
setizen mi1t Kellner „ als Bewerberin‘‘. Adv Jud heißt neterni- 1IGUGE Rezension ( 218—231) mitzuteilen.
Aatıs candıdatus allerdings nicht „ım Besitz der Ewigkeit‘“, ber Der D eil des Bandes begınnt mi1t der durch Dionysius
wohl „Anwärter der ewigen Seligkeit”‘‘. Ist die Anwartschaft ExX1iguus wahrscheinlich 497 hergestellten lateinischen UÜbersetzung

sicher wıe hıer, ann wırd der Candıdatus eın destqgnatus ; der pistula synodica Cyrills lex. Die Widmung der
aber der eigentliche inn bleibt och immer „sich bewerben‘‘, Arbeit einen Bischof Petrus 1st NUur durch en cod Bodl Mus
nıcht 1m Sinne bloßer Möglichkeit, sondern aktıver Betätigung. 10 aufbewahrt worden. (Petrus W Bischof VO' Tomi, wıe
X Rauschen hat ganz richtig übersetzt : versammelt euch .5 Schw wahrscheinlich macht.) Die Enistula sSynodica mıt den

eın temporaler ınn liegt nıcht In dem Partizip ; die Folgerungen Anathematısmen Cyrills ist ın vielen Handschrıiıften enthalten.
117 sınd hintällig. 127 Soll SETUDUS Servorum dei wirk- Die Übersetzung des Briefes äßt Zwel, dıe der Anathematismen

lıch übersetzt werden können : „wxer oberste Christ“®? reı Rezensionen erkennen.
Unschön: sind dıe W örter ‚‚unıversitär®”, „resumptiv““, ‚PC-

jorativ“‘. Störend die Druckfehler ad magıstrum für Aa
Es folgt die Collectio Sichardıana (S 245 18), dıe ım

1528 von dem Baseler Professor Joh Sichard ediert worden 1St.
madgistrum, 2 exemptlo praesto für exemplum praesto. Schw verweist den Ursprung der Sammlung ın das Jahrh.,

DENAUCT ın die Zeit ach 5 5 3, un: in die Kreise der VerteidigerDer Verfasser kündıgt noch weıtere Arbeıten über dıe der Dreikapıtel In der Provınz Aquileja. Aus dem Inhalt erwähneSprache Tertullians Schön wäre CS, wenn daraus IC außer der eben genannten ‚0S synodica, die der SpitzeeiINn I[EX1ICON Tertullianeum würde, Ihren vollen Wert g‘_ steht, dıe Ssog Kapitel des NestorI1us, dıe eın Anhänger
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des Nestorius die Kapıitel Cyrills gerichtet hat. Söie sind Au Gyrills Scholia nat der Hrsg. uch den cod Marc. 165 be-
ın zahlreichen Hss überliefert, auch In der Collectio Palatına, und dessen Varıanten verzeichnet. Auf Grund meıiner
deren Verfasser ıhnen ine VO ıhm selbst gearbeıtete W .ider- Photographien AdUu>$ dieser Hs erganze ıch 227, 18 hat dıe
legung beig1bt. Ferner Cyrills Verteidigung seiner Kapitel

MO EV.
Hs ÜOC des richtigen dÜ0C 228, I3 hat s$1e mOE 6

Theodoret, 11 eiıne ANONYVINC Widerlegung der Kapitel 226 fehlt in ıhr das zweite VAO 229, 7 hat
Cyrills, die LUT A Sichards Ausgabe bekannt 1sSt. dıe Hs TE S{i 220 bezeugt s1ie vLioVUG. Der auf XVI

Drei weıtere Schriftstücke sınd der Collectio Ouesnelviana des Teiles 4uSs em CO Parıs. 41 mitgeteilte ext 20
eNINOMMEN (S. 19—340).: S1e hat ihren Namen ach iıhrem indet sıch 1m Marc. 165 Da Schw. die AaUS letzterer

Ihr Ursprung ist ach Hs stammenden Exzerpte mit dem Titel versieht: Hx TIohanneersien Herausgeber Paschasıus Quesnel.
Schw. DCSCH y OO anzusetizen, ıIn Gallier hat S1E für dıe gallıschen Caesarienst, Ist eın Fehler. em ich ach nıcht unschuldig
Kırchen angefertigt. Die reı Texte, die Schw aus der (ues- bın, der ber schon auf die Bibliotheca orientalis der Brüder
nelı1ana ıIn Rezension Zzu Abdruck bringt, stellen ach Assemanlı, Ja bereıits auf Anastasıus Sinaltes zurückgeht. Daß dıe
seiner Ansıcht Übersetzungen dar, dıe ach en 1m päpstlichen In dieser und ın 7wWel anderen griechischeu Hss un in dem
Archiv In Rom vorhandenen griechischen Exemplaren hergestellt cod Vat. SVI, 139 enthaltene Sammlung VO  — GCyrillexzerpten,
selen. Die Gründe für diese Annahme sind beachtenswerrt. Aus denen Severus von Antiochien ın seinem DıilÄalndns das Wort
demselben Archiv nach Schw das Exemplar, das der ergreift (dieses Buch 1st gleichfalls im Vat. 139 enthalten), miıt

bersetzung einer Glaubensformel zugrunde gelegen hat, dıie In der Unrecht em Johannes (Grammatıkus Vo äsarea zugeschrieben
Quesneliand unmittelbar hne Tıtel miıt dem zweıten der DE wiırd, hat Jüngst Draguet In seinen Julıen dA’ Halıcarnasse
nannien Schriftstücke verbunden Ist Es 1St dasselbe Bekenntnis, (Louvain 1924 7308 bewiesen. [die SENAUC Untersuchung
das 1m Cod Novar. den Titel tragt: quales / ibellos dAederunt der syrischen Hs hat iıhm gezelgt, daß die Sammlung ort ebenso

AaNODNY IN 1St, wıe iın en griechıschen Hss und daß -Severus 1meHISCOPL graect DVO [(im Sinne VO m00| CX CE: Acacit. Schw.
erblickt iın ıhm das Breviartum iCet, das durch Julıan VO X0S DiÄauAndns ausdrücklich hervorhebt, der Name des Sammlers
nach Rom gesandt worden ist un VO Leo In seinem Briefe se1l unbekannt. Die Asseman!ı haben ın ihrem Katalog der syrischen

Julıan (ER. 113) erwähnt wırd Hss der. Sanımlung eigenmächtig den Verfassernamen Johannes
Die letzte Sammlung dieses Bandes ist dıe Collectio W in- VO äsarea gegeben, verleitet durch die Angabe des Anastasıus

Fterıana (S 341—381), dıe ach ihrem HMerausgeber Robertus Sinaltes, der keine genügende Kenntnis om Sachverhalt mehr
Wiınter (Basel 1542) benannt wird. uch /inter gibt ber seıne gehabt und dıie beiden Severusbücher DiAÄauAnUnG und Contra

GG(Grammatıcum verwechselt hat.Hss keine Auskuntftt. Schw stellt aber fest;. da( bei den meılsten
Stücken seıner Ausgabe (D Q9—25) die UÜbersetzung AUS eıner Wıe 1im vorigen Bande 5! g1bt uch 1er einige
dem griechischen cod Athen. nahe verwandten Hs geflossen motiviıerte Seıitenhiebe auf Hieronymus uud Gyrill ; m  “ scheinen
seiın muß[ und daß auch 11 —6 VO demselben UÜbersetzer 1Ns S5t1] des Hrsg. ZU gehören. Um angenehmer berühren
Lateinische übertragen seın dürften. Doch 1ällt sıch die Knt- dıe ‚.Warmmen Dankesworte, die dem HL Vater Pıus l
stehungszeıt der Übersetzung nıcht näher bestimmen. kınen DC- wıidmet (S VII des Teils): plurımum DEYTYTO AuT2lar UL
wandteren Übersetzer läßt erkennen: iıne unbekannte alte GENETOSU 3ummı pOoNtifNcis Pır Liberalitas QUAE ın SPESSES
Übertragung der Gyrillischen Auslegung des nıcänischen Sym- tenebris veLlu: Iux salutifera effulsıt, QUM plus semel praestita
bolums. Der Übersetzer sıch Johannes Theophilus; 1st ıam IJUAMDVES nuOlica duret ealamitas et DETGETE videatur, ıd
Schw. nıcht gelungen, seine Persönlichkeit anderweıtig nachzu- el ectum est, ul hoc ODUS SEPCUTE continuarı possit.
weilisen. Viünster Hr DıekampDer Band reiht sıch seiınen beıden Vorgängern
würdig Es ıst staunenswert, mıt welcher Umsicht
der Herausgeber die Hss aufgesucht hat, ın denen die Braubach, Dr. Max, Privatdozent der Univ=. Bonn, Max
verschiedenen, VO  — ıhm Ne'‘  — gedruckten Sammlungen oder Franz VO Österreich, etzter urIurs VO KöÖöln und
Teıle VO  — ihnen überliefert sınd, un: W1Ee G7 1n den Fürstbischof VOoO Münster Versuch einer Biographie auf

Grund ungedruckter Quellen, Mıt einem Bıldnis des Kur-Väterwerken alles aufgespürt hat, das auf dıie Entstehung fürsten. Münster, Aschendorff, 1929 (486 59) 15der alten Sammlungen Licht werfen kann. Die phılo-
Eiınen liıchtvollen Strahl wirft diese durch Gründlich-logisch-krıtische Behandlung der Lexte ıst bel Schw. VOI

rößter Vollendung. Wertvollstes Mater1al 1eg hier ZUT keıt der Forschung un! Reichhaltigkeit des toffes W1€e
durch dıe Gefälligkeit der KHorm und maßvolles Urteıilweıteren wissenschaftlichen Durchforschung bereit. SOorg-

fältige ndızes erleichtern die Arbeit. Hoffen WIT, daß ausgezeichnete Habilitationsschrift eINeSs vielversprechenden
Eine Schülers VO  — chulte 1n ıne VO.  n uUuNSeIetI bisherigendas monumentale Werk glücklich voranschreiıtet.

Vergleichung der auf den Umschlagblättern mitgeteilten Landeskırchengeschichte sehr vernachlässıgte un: daher
Übersichten über das Gesamtwerk scheıint verraten, oft mıßverstandene, ber nach beıden Richtungen, für dıe
daß der lan leider eine Kınschränkung erfahren hat damıt eingeleitete neueste kirchliche Kpoche W1Ie für die
Statt der Irüher 1n ÄAussıcht gestellten Bände werden dadurch abgeschiossene Aufklärungsperiode gyleich ıch-
LLUTr mehr versprochen. Das Programm erstreckt sich tige Übergangszeit. Bei aller Verwertung der ın eiıner
danach LLUT mehr auf dıe drei ökumeniıschen Synoden langen Liste Schluß angehängten  Spezlallıteratur ußt

die Monographie vorwıegend auf archivalischen Materıalıen,VON KEphesus, halcedon un: Konstantinopel 553) mı1t
ihren NOr und Nachakten. uch dıe verheißungsvollen VOL allem den offizıellen Korrespondenzen der kurkölnischen

Bestände 1M Düsseldorfer Staatsarchiv, WOZU ergänzendSternchen, mıt denen Bände gezliert d.  N, ZU Zeichen,
Handschriften des erzbischöflichen Archivs 1n Köln unddaß S1e In den nächsten Jahren würden erscheınen können,

Sind leider verschwunden. Universitätsakten der Bonner Bıblıothek kamen, dann aufber gyut Ding ll Weile
haben dem 1n ünster dUSSCZOBCNECN Briefwechsel des Kurfürsten

Zu bemerken Ist, dalß manchen Stellen, 46, 49, 5 1, Max Franz mıt Metternich, Schall und Floret aus dem
)2, 179; den laufenden ummern der Schriftstücke dıie
Zahlen 1m Apparate nıcht stimmen. AlL, des Teiıles fehlt

Wiener Staatsarchiv und seiner eigenhändıgen Korrespon-
denz mıiıt dem Münsterschen Geheimreferendar Druffeldie Zahl Begınn der Zeile Im eıl V, lıes 295 St War enthält diese ammlung der Quel-297 ; A VIL, 27 lıes TECENS CEGEHAS: Seite 39 I} dürfte Si, 180OI

pCr diversum orbem lesen seın PEr unıversum orbem. 147/; len noch manche empfindliche Lücken, besonders für dıe
I Si. alıquı lıes alıquıis. 247) 2 X ist das Siglum 1n dem kurfürstliche Friedenspolitik, spezıell VO  } den übrigenvorangehenden Verzeichnis nıcht erklärt:; ebenso bleibt 249,
dıe Bedeutung des in Klammern gesetztien unklar. Die otizen Wiener Archivalıen (SO den Berichten der Öösterreichischen

(Gesandten ın Köln), die angesichts der Währungsdepression307; ABı 3I0, E 5 14, un mehrere alınlıche gehören In
den Apparat, Zu der Rezension der griechischen Exzerpte der hohen Iransportkosten nıcht nach ünster
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schläge zwıischen Leoben und GCampo Form10, das dierfiitgehen un auch In Wiıen nıcht eingesehen werden
konnten ; 1m YANZEN aber haben WITr doch eın lebens- Enttäuschung un Entrüstung reichen Bemühungen um Rettung
volles un wesentlıch ohl richtiges, auch die Persön- des Iınken Rheinufers, das die VO den Säkularisationsprojektennahegelegte Frage einer Neugründung des Kurfürstentums rechtslıc  el und dıe polıtischen Anschauungen enthüllendes des Rheines, das die welıteren Verhandlungen VOL dem
Bıild das eInNes edien und aufrıchtig fortschrittliıch um Kampfte (1798), das dıe Hoffnungen und Enttäuschungendes zweıten Koalıtionskrieges un dıe Verschlimmerung desdas gelistliche WI1IE zeıtlıche Wohl se1nes Sprengels De-
sorgten un nıcht wen1ıg dafür unternehmenden Kıirchen- körperlichen Befindens (Schlaf- un Wassersucht), das 1E end-

iıch den rI1e len VO  — Luneville nıt seinen Folgen und .den Todun: Landesfürsten, dessen Unterliegen gegenüber über- des Kurfürsten in Wien (1801) dıe Schilderung einer 1im ew1genmächtigen Zeıtverhältnissen durch einen L1od inmıtten Wellenspiel hin- un hergeworfenen, lavierenden und
gernden Schaukelpolitik, w ıe s1ie bel der prekären Lage des Kur-säkularer Umwälzungen der Iragık nıcht entbehrt. fürstentums der W alze der umringenden Großmächte

Der eıl 1st der Jugend des Erzherzogs Maxımıilıan on
relativ freundlicher Rückblick.
niıcht gul anders möglıch War, aber doch wıeder nıt einemÖsterreich gew1ldmet, der uns schon als Bruder Kaiser Josephs

und Jüngstes der sechzehn Kıinder Marıa Theresias hochgradig Münster Schmiıdlın.interessiert. Wir erfahren, mmıt welch rührender Liebe VO  3
seiner Mutter CErZOSCN Uun: ermahnt, TSTI ZULMN Statthalter Ungarnsund ann für dıe militärische Laufbahn bestimmt, durch eiıine
Reise ach Belgien, Frarnkreich und talıen ausgebildet, darauf Pohl, Dr V  y Platonische Erziehungsweisheit. Regens-

burg, Manz, 1926 196 OT, 59) 4,50seiner schwachen Gesundheit und Kriegsuntauglichkeit In
die geistliche Laufbahn gedrängt nd ach zähem Kampf m1t DIie aut Vorwort für weıtere Kreise bestimmte Schriftden Wiıderständen In öln und Preußen zu Koadjutor vVvon
Köln und ünster gewählt wird, als solcher zunächst 1im gelst- behandelt 1ın eıner eıt ausgreiıfenden „Kıinleitung“ (S
lıchen Gewand ach Empfang der Weihen der Seite des Kur- —32) Platos Leben und Schriften, ın einer „Grund-
fürsten Max Friedrich wirkt und ach dessen Ableben 1784 legung“ (S 33-—=/9 selne een-, l1ugend- un Staats-
'Of{Zz der preußischen Umtriebe dıe Reglerung antrıtt (wie schon lehre un: kommt erst auf $ I ZUT eigentlichen „AUS-1780 als och- und Deutschmeister). führung‘“‘, der dann „Abschlıießend  C6 über dıe platonischeDer I1 eil schildert uns die „Arbeıt‘; des Kurfürsten
Tätigkeit als Landesfürst w1e ach der kırchlıchen Selte, Akademie und dıe Bedeutung der platonischen Pädagogık
interessanten und lehrreichen Seitenblicken auf dıe damaligen folgt Am meısten hebt Pohl ihren theozentrischen CR
geistlichen Fürstentümer überhaupt wıe insbesondere auf die rakter hervor, daneben ihren antımaterlalistischen, anlı-beiden In Frage stehenden Bistümer. ach Zeichnung der Gründe naturalıstiıschen, antirelat:ivistischen un: antiagnostischen.für deren Schwächen und Verfallserscheinungen, besonders der
Mängel in en vorhergegangenen Regierungen Klemens Augusts ach Platos Weltanschauung hat alles ahre, (sute und
VonN Bayern nd Max Friedrichs VO Köpigsegg, andererselts der Schöne die Aufgabe, Z Urwahren, Urguten und ME
wohltuenden Statthalterschaft des Freiherrn Franz VO Fürsten-
berg in Münster WI1Ie der mıinder segensreichen Bilderbuschs in

schönen führen, dessen Darstellung ist (S 105),
und als Ziel der KFrziehung schwehbht ihm der Weise VOTL,öln werden zunächst die staatstheoretischen Anschauungen der seine V ollkommenheit AdUuS Gott schöpft, dıie theozen-Maxımıilıians wıe seiner eıt wiedergegeben Un! gezeigt, w1ıe

sich als ersten Diener selnes Landes und Volkes fühlte, aber VO trische Persönlichkeit (S 22) Der Verf. Öst seine AHT-
der ungestumen Reformwut seınes Bruders Joseph welılt entfernt gyabe, indem Plato selbst viel Wort kommen Jäßt,WAÄär, annn seine Landesverwaltung, Justiz, Fınanz-, Wirtschafts-
un Wohlfahrtspolitik (Aufforstung des Münsterlandes und olo- den 1mM Gegensatz Natorp, Wiılamowitz-Möllendorf

un Kıtter 1mM Sinne Wıllmanns deutet, W1e er dennnısatıon der Moore!), seıne Hebung des Erziehungs- und Bildungs- Willmanns Dıdaktik alsW esens In den elementaren, gymnasılalen und akademischen dıe „letzte un reifste Frucht
Stufen dargelegt, durchweg nıt einem für seinen nüchternen der platonıschen, mıt dem Christentum INNıgst verwandtenWeitblick und besten Willen günstigen Ergebnis. Weniger gilt1es für seinen Anteıl der relig1ösen Aufklärung un: Pädagogik“ (S 188) betrachtet. Mit dıeser Auffassung
Nuntiaturstreit mıt der römischen Kurle, iın den sıch Max Franz der platonıschen Grundlehren steht un der WISsen-
hineinreißen leß: aber wWenn uch hlerin seinen TIribut den schaftlıche Wert VO  a Pohls Werk, und da der Verf. In
ratlonalistischen ıınd romfeindlichen Zeıitideen zahlte, indem [ dieser Schrift nırgendwo 1ne nähere Begründung für dieseKampf die oberste kirchliche Autoriı1ıtät nd manches Auffassung g1ıbt, sondern Ss1e einem Werk VOI-echt Katholische teilnahm der doch diese nivellierenden
Strömungen sıch nachgiebig erwıies (wie 1im Verhältnis behält (vgl V) äßt sıch en abschließendes Urteil
ZULX freisinnigen Bonner Universität und spezıiell ZU Oomınösen TSLT dann bgeben, WE dieses zweıte Werk vorliegt.Freiheitsapostel Eulogius Schneider), mu auch in diesem Vielleicht können WIr dieser geplanten Schrift eın wenıgFalle der objektive Historiker feststellen, daß nıcht 1Ur subjektiv förderlich se1in, WwWenn WIr des erf. Aufmerksamkeit auf einigedie reinsten Absichten den kurkölnischen Vertreter einer D: Punkte richten, dıie WIr AUS der Fülle der sıch aufdrängendenmäßigten Aufklärung beseelten, sondern auch objektiv viele QE- Fragen LUr als Beispiele herausheben: meınt, da(l Plato VOsunde Reformen auf ıh zurückgingen und umgekehrt manches Nationallaster des griechischen Volkes „Jedenfalls freigeblieben‘“‘Faule seinen rückständigen Gegnern anhafttete. L)as Kapitel sS£1 CS E33; während nach anderen nıcht bezweiteln ist, daßber die Außenpolitik und dıe Expedition Lüttich leıtet CT, wı1ıe eiwa Aschylus und Sophokles, der Knabenlı:ebe auch 1m
Dereits ZUr folgenden Knotenschürzung über, das entwirft 11 Leben gehuldigt‘‘ habe; vgl Wyneken, Lros, ( Oagn 5 L a0sı,Porträt des Außeren wıe des Inneren des Mannes ach den Lauenburg Elbe 19022, Man bringt die Tugend derLicht- wıe Schattenseiten, hält ber seiner sıittlichen Integrität eirnut SEIN In allerengsten Zusammenhang mıt dem Christen-un priesterlichen Lauterkeit fest. tum ; wıe verhält siıch dieser Auffassung die Forderung der

„ScChicksal‘“‘ 1st der HL und letzte eil ber Kr1s1s un: ata- Demut bei Plato ) C 3 E Wenn Plato für dıe
strophe überschrieben. Er entrallt en Leser die spannenden oberen Stände, die Regierenden und die Krieger, ın der PoliteiaEinzelakte dieses auf dem Hıntergrund einer tieferschütterten dıe Auf hebung der Familie und des Privatbesitzes fordert,Weltbühne sıch abspielenden TAam4as: 1m Kapıtel seın schwan:- hebt der erf. nıt Wıllmann dıe edlen Intentionen hervor, denenendes und wechselndes Verhältnis ZUr Revolution (Abneigung diese Bestimmungen entstammen (> 68), un betont, daß iıhregegen dıe Emigranten un ann Bekämpfung des Umsturzes), Unnatur Plato selbst spater ZUI1 Bewußtsein gekommen sel.ım die ersten Kriegsjahre mi1t ihren vielen Episoden HIS ZUTr Hıer ware untersuchen, inwieweit die Forderungen tat-Flucht aus Bonn (1794), das die Rückwirkung des Basler sächlich preisgegeben hat und inwieweit S} sıie preisgeben konnte,Separatfriedens und der Ereignisse VOT wıe ach demselben, das hne sein e1igenes System mzustoßen ? Pohl welst wieder-den Krieg im Süden un die Neutralität 1im Norden, das holt darauf hın (z 64 ; daß Plato nıemals eın Recht :aufdas weıtere Zutrtückweichen nach Leipzig (1796) bıs den Erziehung einem Staate eingeräumt haben würde, In em dieFriedenspräliminarien VO Leoben, das die Um: und ück- Kopfzahlmehrheit herrscht. Das könnte eın Lob für Plato se1n,
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Wwenn er, wie.Zeller behauptet, dıe Erziehung des dritten Standes seiner Notwendigkeıt. DJTS Gliederung des Buches ist ın der
iın der Polıitelja vollständıg vernachlässıgt hätte (S 72) ber Auflage vollständig beibehalten worden. In den einzelnen
auch abgesehen VO diıeser umstrittenen Frage bekommt SS 1st die bessernde and im mer wıeder wahrzunehmen un
eicht eın falsches Bild£von Plato, WEeNn Nan ıh sıch SOZUSaSCI ze1g ! sıch in Anderungen, /Zusätzen und Vermehrung der Bet-

Nach Platoüber die Demokratie der Gegenwart außern Läßßt spiele. W ährend die Auflage 88 Grammatiık und
können Aufstände 1m Innern des Staates kaum ausbrechen, Lesestücke enthielt, 1St 1n der Auflage die Grammatık auf
dıe Erziehung iıhr Werk - recht hat I41) für ıh: sind IO! und dıe Sammlung Lesestücke auf "64 gewachsen.
Männer w1e Themistokles, Kımon und Perikles Staatsverderber, Wır wünschen dem Buch auch ın dem Gewande eine
Sokrates dagegen der einz1ge, wirkliche Staatsmann (S 1’73 f} rasche und große Verbreitung, Den Anfängern In der Agypto-
und oft überzeugt sıch der Rıchter m Jenselts nach der logie eistet wirkliıch die besten Dienste. Heyes.
schaulichen Darstellung Platos, daß dıe Seele des Großkönigs »Schmidt, Hans, O, Prof. der Uniıversität Gießen,oder eines anderen Fürsten nıchts o ] 49) Wenn mancher, ott und das e1id 1mM en Testament | Vorträge derwıe bisweilen betont wiırd, für dıe Demokratie ım Altertum Theologischen Konferenz Gießen. Folge]. Gießen, Verlagschwärmt un: ın der Gegenwart Monarchist 1St, erscheint uUunNns
das ur als eın Sonderrfall auf politischem Gebiet, der sein Gegen- VOIN Alfred Töpelmann, 926 (48 ST ö9) Z Diese
stück auf vielen anderen (sebieten des praktischen Lebens hat, Schrift 1St eın glänzend geschriebener Vortrag, den jeder mıt

Genuß lesen wird. DIie poetisch-rhetorische Art macht uchnıcht zuletzt auf dem pädagogischen. dıe nıcht seltene einseltige Poitierung un! das Reden ınFür den T’heologen hat dıe mıt WAarimnem Herzen V1 - Elativen begreiflich. ach Besprechung der Zurückführung des
faßte Schrift besonderes Interesse S mancher An- Leids auf ose eister nd Zauberer in der Folklore nd der
klänge platonischer Gedanken Stellen der Bıbel oder Feststellung des prophetischen Satzes: „Alles Leid kommt VO

christliche Auffassungen (vgl 16 206 aU 43 52) Gott‘‘ bespricht das Schuldleiden, das Probe- und das Er-
ziehungsleiden, alsdann en heroischen Irost des SichbescheidensHier _ zeigt sich der CDC Zusammenhang zwıschen Kr- gegenüber Gottes „Ratschluß“‘ Job 35, 2} dessen eigentlichesziehungslehre un Weltanschauung, der beı Plato noch Sinnen und Tun ber der Möglichkeit unserer W ahrnehmung
liegt, ferner das stellvertretende Leıden für andere un schlie(-darın ZU. Ausdruck kommt, daß seine metaphysischen,

ethischen, polıtischen, psychologischen und pädagogischen ich dıie mvystische Erklärung des Leıds, inmiıtten dessen der
Mensch förmlich sinnenfällig die Nähe seınes Gottes erleben(;edanken noch nicht reinlich voneiınander Ssind. kann, Da ich in mauvchen Einzelheiten anders urteile als S,Das ist freilıch eiIn Zustand, der VOL der fortschreıitenden kannn in me1ıner Schrift ‚„Die Leidensfrage 1m Alten Testamente“‘,

Wissenschaft überwunden werden mußte, ohne daß dabe!ı 1923, nachgelesen werden, für Job uch ın meinem im Druck
befindlichen Kommentar dıesem. Buche. Insbesondere bınder innere Zusammenhang zwıschen Pädagogik und Welt-

anschauung gelockert werden brauchte. Die re ich bezüglich der Möglichkeit einer Entwicklungsgeschichte des
Leidens iın der alttestamentlichen Zeit skeptischer,. Merk-

(0)801 Ursprung und Ziel des Menschen kann nıcht, W1IE würdigerweıse wırd der Vergeltungs- un Auferstehungsgedanke
Pohl (S 39; Anm ordern scheint, einen Teıl der leise gestreift, obschon dıe israelıtische Religion ZUrTr Zeıt der

Grundlegung des Christentums doch schon 1m Besitze des schließ-Pädagogik ausmachen, sondern : ıne äußerst ‘ wichtige
Voraussetzung für diese. Die Verkennung der renzen ıchen lückenlosen Vergeltungsglaubens W d  — Die Ursache dieser

Haltung Schmidts wırd se1ın der Verzicht auf die Benützung derder pädagogischen Wiıssenschafft führt oft dazu, daß INanl deuterokanonischen Bücher.,. Norbert Peters.
ZULI eigentlich pädagogischen Antwort oder auch NUr rage-
stellung gar nıcht kommt Es ist sehr richtig, WwWeNnN Plato »Altchristliche Literatur des Abendlandes, ausgewählt

und hrsg. VO  (D Kurfess. [Eclogade Graecolatinae. Fasc. D7oft betont, daß Staaten, ın denen übergroßem Reich- Leipzig, Teubner, 1926 (32 Ö0,)« Patristische Lektüre
IU  3 auf der. einen übergroße Armut auf der anderen im griech.-latein. Unterricht des Gymnasiums wırd GE-

dings mi1t Recht empf{fohlen.Seite entgegensteht, zugrunde gehen mussen (S ö4); aber kleineren Proben anderer Schriftsteller EXAZSQ
Das vorliegende eft biletet außer

4UuUSsdas ist keine „Krzıehungsweisheit“. Diese beginnt erst I5 KapitelMinucius Felix. Die getroffene Auswahl äßt sıch bıllıgen, wenndort, INa  - einen geelgneten Weg zelgt, diesem sıe ben knapp seın mußte. Nur das Schlußkapıtel VO Terbel entgehen durch entsprechende Beeinflussung der tullians Apologeticum Ist Arg verstümmelt. ber selbst be1
diesen kurzen Schultexten zeigt sıch in en beigegebenen AnKınder, un Plato erblickte diesen Weg 1n der eıber-, merkungen, wıe sehr Kommentaren Kirchen-Kinder- un Gütergemeinschaft, ine Art der LÖösung, vatern mangelt, auf denen solche Schulausgaben fußen können.dıe den kommunistisch eingestellten ollegen Die Übersetzungen können das nıcht immer Die

der Wiener Unıversıität, Max er, ın der Schrift „Neue Minuciusübersetzung VO Müller (Kösel) ist gewiıß im all-
gemeinen recht brauchbar, ber durchaus eın stets zuverlässıgerMenschen. Gedanken über sozlalıstische Krziehung“‘ (Ber- Führer. hat siıch Un diese Übersetzung recht NSlın 1924 eın völlig anders geartetes Loblied auf dıe geschlossen un sıch mehrfach irreführen lassen: außerdemplatonische Krziehungsweisheit anstımmen äßt allerdings g1bt uch unrıichtige Deutungen solchen Stellen,

Grunwald. die Müller richtig verdeutscht hat. Heißt enn empinNgereRegensburgr „Sich hinwerfen‘‘“ bezw. „„sich den als werfen‘‘, ventilare
mnm Umlauf bringen““? S50 übereinstimmend Dagegendie rıitus gentıles un dit MUNILCLHES sınd NUur be1i mılßver-Kleinere Mitteilungen. standen. Schon durch halbes Verstehen geht bei solchen Schrift-

»Roeder, Günther, Museumsdirektor In Hıldesheim, Ägyp- stellen WwI1e€e Minuci1ius sehr iel Feinheiten des Sinnes un desAusdruckes verloren. Das Beispielen auszuführen, Ist 1er1SC. Praktische Einführung iın die Hieroglyphen und die kaum der (Irt. och ben jetzt dichtet jemand 1im ‚Hochland‘agyptische Sprache mit Lesestücken und W örterbuch, (Dez 1926) 5 ale fÄiloh dıie Herde Vom eif VeErSCHOLS‘verb., nd ( @8 Aufl. München, Beck, 1926. (AVIT, ber wenn Minucıilus schreibt: ” hiems ola glacie ureret“,IO!  ® P *64 Ö0,) | Clavis lınguarum semiticarum edidıt Herm
E: Strack, Pars Vl Gbd 0.« Im Jahre 1913 1eß Roeder YTStarren mache

versteht nıcht und übersetzt: ‚„mıt seiner eisigen Kälte
ZUM. erstenmale seine, Einführung ın dıe aägyptische Sprachlehre Auf Weiteres möchte ich verzichten.
erscheinen,. die ‚‚beruht auf Ermans Grammatik, auf Sethes

ber Schulausgaben ähnlicher Art werden Ja auch von anderen
Verbum und den Aufsätzen verschiedener Verfasser in den Fach- Verlagen vorbereiıtet. Hoffentlich werden die Herausgeber SIC
zeitschriften‘“‘. die ühe nıcht verdrießen lassen, ın den Kommentaren gründ-Kurz un knapp nthält s1Ee das KErforderliche liche Arbeit eisten. Notwendiger waren freilich gute wissen-„für alle diejenigen, die siıch ur wenige Semester mıt dem schaftliche Kommentare für den Lehrer.Agyptischen beschäftigen der In rascher Überwindung der Rütten.
ersten Schwierigkeiten bald ZU Lesen eichter Texte bringenwollen‘‘. Daß eıne CHE Auflage dieses Leitfadens erforderlich dem Obertitel

In einer Textsammlung für den semiınaristischen Betrieb mıiıt
»Opuscula et textus historiam ecclesiaewurde, 1st der beste BeweIıls seiner. großen Brauchbarkeit SsSOwIle ejusque vitam atque doctrinam illustrantia« (Münster,
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Aschendorfif) bietet die »Series scholastica et mystica y O5 A VIIL; 465 801) Gbd 27 Anlage und Eigen-edıta curantıbus Grabmann et Fr. Pels Cer J.« zunächst Aart dieses gründlıchen Werkes sınd bekannt (vgl. Theol Revue
die Hefte hom Aquinatis De entie et essentla Baur); 1909, S15 1E 1912, 314 1023, OO4 Die eue Auflage 1st
Guidonis erren]! Quaestio de magıster10 infallıbili Romanı Pontificio dadurch Im besondern Umfang bedeutend gewachsen, daß
(Barth. M. Hıberta) hom de Aquıno Quaestiones de nafiura syllogistische Lösungen VO Eınwänden beigegeben sind. Diese
fide1 COMMmM iın 11L Sent. dist. 25 el 2 (FF. Pelster). Die blo(ß VO der lateinisch schreibenden Scholastik und uch
Texte werden Zurückgehen auf dıe Handschriften M 1t text- ort nıcht ımmer festgehaltene Methode ist dıdaktısch von
kritischem Apparat ediert, hne den Ehrgeiz einer im StIreNgSTIEN großem Wert für die Vertiefung des Problems un seiner LösungSinne kritischen Ausgabe. Die Einführungen und die Anmer- und schon eın gewIlsser Ersatz für seminarıistische Behandlungkungen wollen sıch auf das allernötigste beschränken. Der Um- mancher Materien. Auf dıie NEU Erörterungen ber die
fang soll r Bogen 30 betragen. Die vorliegenden Hefte Entropie und die Herleitung des Kausalprinzips hätte etwa4as mehr
haben 52, 60, 64 Seiten un kosten iVL. 0,S60; 1,2 1,2 s1ie eingegangen werden dürfen. Bel der Ablehnung des „„‚Nationalı -bedeuten einen erfreulichen Auftakt der Sammlung. tätenprinz1ps“” ist das Recht der natiıonalen Minderheiten Ner-

uch dıe Cu«ec Aut-Der Jahrgang 1925 der »Studien- un Mitteilungen ZUr
kannt und vorsichtig formuliert worden.

Geschichte des enediktiner-Ordens und seiner Zweige« lage verdient die Empfehlung, dıe dem Werke früher zute1l DC-
(Neue Folge, I der SAdNzehN Reihe Bd 43); hrsg. (zum worden ist
Male) VO der Bayerischen Benediktinerakademie (München,

1stKommissionsverlag R“ Oldenbourg, [ VI, 310 ö9])erschienen. Der Jahrgang 1926 wırd dabe!1 für den Herbst 1926versprochen. Im Frühijahr 1027 soll dıe alte Erscheinungsform Bucher und Zeitschriftenschau. ))
(in Viertehahrsheften) wieder aufgenommen werden. Als Be1i-
lage wiırd der 35 Jahresbericht der bayerischen Benediktiner- Allgemeine Religionswissenschaft.
akademie 1925  66 (ebd 1926) gegeben. Der Jahrgang 1925 Betn, K Religion 5 Magıe., e umgearb. ul EBZ., Teub-der „Studien nd Mitteilungen‘‘ nthält ıne stattliche Zahl on IT (L, 433) I„Aufsätzen‘‘ und ‚„Kleinen Mitteilungen‘‘, eine ‚„Literarische Um Fehrle; E:; Zauber degen. Jena, Diederichs, 1926 (80schau‘® un ZU Schlusse ( 247—306) eıne sehr interessante, Inıt Abb.) M 2

das Berichtsjahr zurückgreifende Chronik des Urdens, dıe Bı Hoognıns. Eıiıne sprach- relig10nsgeschichtl.1m besonderen uns den Aufschwung des Benediktinerordens ın Untersuchung. Gießen, Töpelmann (IV, 228).Deutschland ZU Bewußtsein bringt. uch der Jahresbericht Mantıs, Der relıg1Ööse philosoph. Lebenslauf der Völker.enthält Zzwe] Abhandlungen, dıe zweıen der Referate entsprechen, Altona, Ruhe, 1926 135) M 4,50.die auf der Jahresversammlung der Bayerischen Benediktiner- Boson, .. dı DECCALO nella religione assıro-babilo-akademie (15 16 Julı 19 in München) gehalten wurden. ( a o (ScuolaCatt 1926 dic. 433—468)ach eıner Ankündigung sollen VO 1926 In zwangloser Folge Eheloff, H Keilschrifturkunden Aaus Boghazköl. D: Mythenuch SAST Rituale., Ber/l., Vorderasiat. Abt. Staatl. Museen, 1926herauskommen.gänzungsbände‘“‘ A den „Studiet) un: Mıtteilungen“‘
(IV, JI af. 49). 12,50O.

»Kammer, K rierer Kulturkampfpriester. Trier, BAayıys ]: > The Zoroastrian Doctrine of Future Life
Paulinusdruckerei, 1926 (163 Halblw. M 4,50.« Der geistl. from Death the Individual Judgement. N Columbia

Univ. F 1926 (XXVUII, 119) 2,50.Rat Kammer in Trier hat anläßlich des JT’odestages des sel Baer: E Das eheimnis des Wiedererkennens Pratyabhijna-Bischofs Eberhard VO Trier (30 Mai 1926) diese verdienstliche Hridaya., Eıine neuauflebende Heilslehre des indıiıschen Mittel-Zeichnung ‚‚markanter Priestergestalten 4uUs den Zeiten des preußı- alters.schen Kulturkampfes“‘ veröffentlicht. ach kurzer Einleitung wiırd Aus em Sanskrit übers., eingel. Ü, miıt Anm. 15
auf iwa I2 Seiten eın gutL abgerundetes Lebensbild des gelst- Zürich, Kanaresische Mission, 1926 (1A, 109) M 4
vollen Bekennerbischofs Eberhard auf Grund der Biographien Braegunlich, PE Sundar Singh 1n seiner wahren Gestalt. Dres-
VO Müller, Kraft und Ditscheid entworfen, dem sıch eine mehrsei- den, Ungelenk 3550

Horten; M., Indische Strömungen In der iıslamiıschen Mystik. Itige dichterische Widmung des Diıchters Berger ZU Tage der EDz Harrassowitz 23} M 2Entlassung des Bischofs Aus der aft anschließt sowle ıne Liste
der 3 I VO Bischof 1873 geweıihten Neupriester. Den HMaupt- Plotinus der Philosoph (Kirisutokyo Kenkyu
teıl des Buches füllen die Viten VO 16 Pftarrern; deren I s 926 Oct.) [Japanisch].
Namen in der ebengenannten Liste enthalten sınd, SsSOwIl1e Vıten Lieshout: VYan; La Theorie Plotinienne de la Essai

SUur la genese d’un artıcle de la 5Somme theologique deV..U: farrern anderer Jahrgänge und des Domkapitulars Profi. Ihomas. |Studia Friburgensia]. Fadı, Bonif.-Druck,., 1926Dr. E1nı der als früherer Herausgeber der Pastoralzeitschrift (A, 203) M SPastor bonus weıthin ekannt 1St. Den Schluß des Buches bildet
ine chronikartige Übersicht ber die Geschichte des Kulturkamp - Olsen, M., Aetteg 'rd Helligdom. Norske stedsnavn SOs1lalt
fes 111 der l1öÖzese Trier. Außer der Geschichte des Kultur- religi0onshistorisk belyst. Oslo, Aschehoug, 1926 (VII,
kampfes VO Kıßling un der Schrift VO Reinarz „Der Kultur- 302) .50
kampf“‘ sınd die . Berichte der betr. Priester selbst benutzt, dıe
sich 1m Nachlaß des Bischofs Kkorum fanden. Von den bei- Biblische Theologie A A E T egegebenen Bildern des Bıschofs Eberhard wırd besonders die Festgabe für e1ıssmann ZUn1) 60 Geburtstag. 1D MohrReproduktion eines zeitgenössischen Holzschnittes Interesse C1- 334) 18
wecken, die hn, vo einer Volkschar umlagert, VOTr em Eıntritt Dissertationes Hebraicae. Ludovico Blanu hoc ODUS natalı
1Ns Gefängnis darstellt. dıie 65 ab am1cıs elus E1 discıpulıs conscrıptum dedicatum

el ed Frankf., Kauffmann, 1926 340 M»Pius 1 Ansprachen die deutschen Pilger 1m Institutiones bıblicae scholıis AcCcCOommoOdatae. Vol. De S,Heiligen Jahre 1925 Hrsg, VO  @ Dr Jur. SE phil EKugen Klee,Gesandtschaftsrat der deutschen Botschaft eım Vatikan in Scriptura in unıversunm. Romae, Ist, Pont. Biblico 9 456)Keller, Schriftlesung nach dem Wunsche den VorschriftenRom Mıt einem Geleitwort VO P Max Kassiepe C: der Kirche (PBonus IS 1—10)Freiburg, Herder, 1926. (B 134 59) 54.C Eine Schrifto Berthotlet; A Das Dynamistische ım 4üba Mohr,die nach mehreren Seiten als eın Zeichen der Zeıt; als eın 1926 44) M 1,20.Zeichen und als eın Zeichen veränderter Zeit, gefaßt werdendarf. Es ist mehr als ine Romerinnerung für die JTubiläums- Quentin; H E} Liıber zenesis interpretatione Hieronymi
pilger ; es ist der lebendigste Ausdruck der „Romnähe“‘, In die

Cum prologıs varıısque capıtulorum seriebus adlectis prole-
sıch gerade em Pontifikate des deutschs gomenlIs, | Biblıa Sacra 1Uuxta Latinam Vulgatam versionem

on dem Inhaltlich-
prechenden Papstes ad codıicum fidem CUuU_ra el studı10 monachorum Benedictidas katholische Deutschland fühlt, edita| Romae, Lyp Vatic.,, 1926 (AVIIL, 428 4°)Bedeutsamen der Ansprachen nıt ihrer stetigen Berücksichtigung Wiener, M.,, The Nocumentary Theory of the Pentateuchdeutscher Verhältnisse Uun: deutscher Fragen Sanz schweigen, ın the Light of Textual Criticism (OrlLtztg Iy 1 —4)Die »Elementa philosophiae arıstotelico-thomisticae«

VO Jos Gredt B) liegen in verbesserter un vermehrter Die Schriften, bel denen keine Jahresbezeichnung ARAuflage VOor (Freiburg 1. Da Herder CO: 19261 vol [ XXIIL, gegeben 1st, gehören dem laufenden Jahre
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Schäfer., 1 Die Apokalypse übers. rklärt. Miıt I5 Bildern.Montet, E, Histoire du Peuple d’Isra@l, depuls les or1gines
Jusqu a l’an /' apres ).-C (Avec 25 ill.) P 9 Payot, 1926 Steyl, Missionsdruck,., 1926 (VIL, 125 49)

Fr CGiuifa, G: Apocalısse interpretata CO  ( ausıilio de1 lıbrı
Lur)e; M., Studien ZUr Geschichte der wirtschalitl. sozlalen dı Enoch, Globbe, antico de1 Ganticı, d1 Esdra Roma,

Verhältnisse im israelitisch-Jüd. Reiche VO der Einwanderung usonla (ANVTL, 136; 780 160). I5
ın Kanaan bıs zu babylon,. Kxil Gießen, Töpelmann (ILL, COohäusz; O:, Seherblicke auf Patmos. Kıine gemeinverständl.-

prakt. Erklärung der Offenbarung des h Johannes. M.- lad-64) bach, Volksvereıin.Bardy, G Melchisedech: ans la tradıtiıon patristique N
Document de 1a Re-Bıbl Escande, Mme. B.; L’Apocalypse.

Meinhold, M, Der Dekalog. Gießen, T 6öpelmann (32) M 1,30, demption. Essal SUuT le langage symbolıque. ancy, Berger-
Bentzen, Ar Die ‘ Josianische Reform ihre Voraussetzungen. Levrault, 1926 (AAVIIL, E

Kopenhagen, Haase; 1926 6,75 Asın P4alacies: M., In ODUS Cul titulus »Logıa ei agrapha
Honor, E Sennacherib’s Invasıon of Palestine. Diss. NX Dominı Jesu apud Moslemicos Scr1ptores usitata« anımad-

Columbia Univ. DEn 1926 (XV, 122). 1,/) versiones (RBibl I, 70—85).
Robinson, HS Ihe Decline an Fall of the Hebrew King- Ljungvik, E, Studien ZUr Sprache der apokryphen Apostel-

OTS.- geschıichten. Upsala, Lundequist, 1926 (T, 106) KÄrN Oxford Univ, BG 1926 (AA, 246) 1,50.
ELE , Zorobabel kın Beıtrag zu Geschichte der Juden Sommer, B W as ich 1m Morgenlande sah uü, Sann,.

Lıicht aus der 1issıon auf dıe Bıbelin der ersSten eıt nach dem Exil Wıen, Mayer ( Bremen, Traktathaus,
152) M 1926 259 M 350

Abel, M., . Topographie des CaMmpaslıcs machabeennes fin) AM1CO: s7 Pelligrinı in Tlerra Santa. Mılano, ‚Ka Grafica
(RBibl 1925, 2, O4 -—— Z 1926, 2, 206—22 ; 4y 5S10—33). moderna‘® (134 16°). e S&

Dhorme, P Le Livre de ob Introd,., trad. e{ commentaire. Das Heılige Land 300 Bılder. Eınl Ol Hedın Mchn.,
P Gabalda (CEXANHIL 612) F'r Meyer Jessen B 221 Abb 49)

iNceNt; H G1 Abel, Sainte Anne‘ les sanctualres>Sımpson, Ca TIhe Psalmists. N Oxford Univ Pra 1926
hors de la vılle.(XVIITL, 197). 23) Histoire monumentale de Jerusalem 1OU-

Scerbo; F Salmı nel originale riıitmıcamente dispostl, velle. Pı (GGabalda eEVIT, 307/ 49 159 fg e 2 pl.)
corredatiı d1 ote critiche flologiche. Fiırenze, Up. ed L_resson, P, Le vOoyasc du comte Louls de Saint-Ferriol
Fiorentina, 1926 (XXA, I124, IIO 160), 14,50 Tavers le desert arabıque ei Ia peninsule du Sinal 1842

Gunkel, H:, Die Psalmen. Übersetzt Ü: erklärt. Gött,, Van- (RBibl I 62—70).
denhoeck, 1926 (AVIL, 639) M 2

5y » Px L’universalisme ans le ‚90  Ps 68 67) (RScPhTh 1, Historische Theologie
Arnold, B Die ersten Christen nach dem ode der Apostel.5SI1—58

Van den Oudenrijn, AY De prophetiae charısmate in dannerz, Arnold, 1.926 451
populo israelitico. Romae, Befani, 1926 (AA  AAT2.40) Kıttel, G Urchristentum, Spätjudentunn, Hellenismus. Stuttg.

Rudolph, Hebräisches W örterbuch A Jeremuia,. Gießen, Kohlhammer, 1926 32} 1,20.,
Töpelmann (VI, 46) M 2 Sartorı; A., Propedeutica alla storl1a del ogma. Torino, Ma-

Bulmerinc V+4) Der Prophet Maleachı., Jorpat, riettl, 1926 92)
Mattiesen, 1926 (AXAVI, ST2) M i O, Marnack; Die Bezeichnung Jesu als „Knecht Gottes“‘

Goodspeed, E T’he Challenge of Study (JRelıgıion ıhre Geschichte in der alten Kırche (Sitz Preuß. kad
Wiss, 1926, 212—238 49) M 21926, 6, s61—009).

Unter em Gesichts-Dalman, G Aramäische Dialektproben. KafsacH; D Die altkırchl. Einrichtung der Diakonissen H1S
punkt neutest. Studien LCUu hrsg. 29 CLW. Aufl KDZ:, Hın- iıhrem Erlöschen. Frbg., Herder, 1926 115 49).
richs (IX, 222 8,50 Paste, K, sacerdoz10 neglı scriıttı dı ire Padrı della- Chiesa

JennInNES,; W., Lexicon the Syriac (Peshitta).. Rev1- (ScuolaCatt 1926 d 81-106; O1l,, 271-85 ; NOV., 334-59)
sed Dy U.Gantillon. Oxford, Clarendon Pr 1926 (244 1 69), CGeLraUx, P La Gnose simonlenne. Nos principales SOUTCCS

Wilmart, B Les Evangiles gothiques (RBibDl I; 46 —61). (RechScRelig 1925, O; 489 — 511 ; 1926, s y Z 3/4; 265
Lagrange, E SynopsIs evangelica. Textum STACCUM OS 451—9503).

Amster-evangelıorum recensult el i1uxta ordiınem chrono- Hendri1x; e De alexandrijsche haereslarch Basilides.
damer Dıiss,logicum Lucae praesertim I Johannıs concinNavıt. P (393- Dordrecht, 1926 126).

balda (XAXVII, 178 49) Fr 150 Spırowski, L La doctrine de l’Eglise ans renee. Strasb.,,
GEIFaUXx, E: La probite des SsOULUvenIrS evangehques (Ephlh place de la Cathedrale, 1926 (ZAVI, 162)

Lovan I, I13—28 Beyssac, J5 Notes POUL ServIıir l’histoire de l’eglise de Lyon.
Magoun. W TIhe Story of the Natıvity (BiblSacra Jan., yYON, Audin, 1926 (59 4°)

24 — 22). B atiffol, Ba Les SQOUTCES de U’histoire du concıle de Nicee
Klawek, BV Philolog. Bemerkungen ber den Namen ‚„Marıa*® fin) (Echosd’Or JanVv., Ss—17)

(Przeglad T eol 1926, 4y 434—36) [polnisch]. Ales, d Le dogme de Nicee. D Beauchesne, 1926
2omiınomori, K Jesu Kındheıit Nazareth (KirısutokyoKenkyu I 1926 Oct.) |japanisch . audagnottl, A,, » [7bi Petrus, 104 Kceelesia“. Note critiche

Dünwald, W, Der mißverstandene Nazarener. Mchn., ül sul Romanismo dı Ambrogio (ScuolaCatt 1926 SEL.,
ler 09—203)McConnell, D The Social Teachings of Our Lord (Bibl Morın, G Ou est la question de Cassiciacum ? (Ebd. SCHD.,
Sacra Jan., 40—49). 47—956).

Rı Ihe Holy Spirit ın the Gospels. N Macmıllan, BACTIz evrnia. Die rom. U, frühchristl. Altertümer ber-
1926 394. 2,50.

1Sst in den Lukasschriften.
kärntens. P Aufl Wien, Hölder, 1926 (61 miıt Abb.) I1,40.

ACT, Ve, Stuttg., Newman, HS Der Benedikt, seine 1ssıon 03 a seine Schu-
Kohlhammer, 1926 IL, 220). 9,60. len. Deutsch VO Schwarz. Mainz, Matthias-Grünewald-

Taylor, V, Behind the Ihırd Gospel. N Oxford Univ. Pr Verlag, 1926 (192  J  A 4,501926 (AV, 279) 350 Berhiere, ‚RE Le conventual (RevBened 1926, 4, 288-309).Saitschick, R., Paulus. Berlin, Fährmann-Verlag, 1926 (IV, Grumel, Va Notes d’histoire de chronologie SUr la vie de
106) 2,50 Maxime le Confesseur (Echosd’Or JanV., 24—32Foakes-Jackson, I TIhe Life of St Paul N  5} Boni NMaCOHTI.: O La Grecia nell’ Italıa meridionale, Studı letterarı
Liveright, 1926 3550 bibliografici. [Orient. christ. 13] Roma, Pont. Ist Urient.,Schmitz, C Die Bedeutung des Wortes be1 Paulus. Güt., 1926 (56).Bertelsmann (46) 1,40. Harden, M., An Introduction Ethiopic Christian Litera-

Mer > A,, Der Paulus u, das christl. Leben (ZAszMyst IHre: EO., B: 1926 > 2): > S4—48). Dempfd, A., Die Ethik des Mittelalters. Mchn,., OldenbourgW ordsworth, : and White, E Novum Test. secundum (III 49) 4,90editionem Hiıeronymi. Epistula ad Corinthios Il N  E} Eıiıchmann, B Zur Geschichte des
Oxford Un  1V PY:, 1926 2709353 35950

lombard. KrönungsritusHist J]b 46, /4, 1926, 5S17—31).
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Vooys, de, Middelnederlandse legenden exempelen. Tochowicz, Joannis Duns Scoti de cognitione doctrina.
Herziene erm, ultg, Groningen, Wolters, 1926 (AIL, Freiburg. Studia Friburgensia . Fads Bonif.-Druck., 1926374) F 590 133) M 4

Overmann, Urkundenbuch der Erfurter Stifter Klöster. Karrer, O., b 6 Herma Presch: eister Eckeharts KRechttferti-
(706—1330). Magdeburg, Histor. Kommuiss1ion, 1926 gungsschrift VO 1326 Kinleit,, Übers U, Anm | Deut-(AAL, 1031 scher Geist I ] Er{furt, Stenger 172Flaskamp, F Das Bistumv Erfurt (ZVaterlGeschAlt Westf Ö3, Wijnpersse, Vall de, De dietse vertaling Va  $ Suso’s

K 1 —26) horologium saplentiae. Groningen, Wolters, 1926Schröter, E’ W alahfrids deutsche lossierung den biblischen (206, mehr. Tar) E 4350Büchern enesIis bIs Kegun) I1 U, der althochdeutsche Tatıan. Grabmann, M., ard Guilelmus DPetrı de Godino ( 1336)Halle, Nıemeyer, 1926 (Al, 204) Ul seine Lectura Thomasina (DIhomas 1926, 4, 85—403)Pitri2P; Attone d1 Vercelli (CivCatt SCNJN. IT 27—42). AUET.: A Eıne verschollene Denkschrift ber das große Inter-
Wenner, P Die Rechtsbeziehungen der alnzer Metropoliten dıikt des Jahrh (Hıst Jb 46, 3/4, 1926, $ 32-—49).ihren sächsischen Suffraganbistümern hıs ZUIM1L ode Arıbos

(1031)
Riviere, I Le probleme de l’Eglise eft de l’Etat de

PaAdı Schöningh, 1926 (AVI, 230) 5,40
S5anta Sofia dı

Philippe le Bel "SDICH: SAaCcrunı Lov Louvain, LUC de
Mambrini, D: Pasquale 11 Ia Sua patrıa. Namur (ALV, 499). Fr

Romagna (70) Kotta, P, Cusano la lotta CONILrO glı Ussiti ed Maomettanı
Macdonald, F Lanfranc. Study of Hıs Lite, Work and (RFilosNeo-Scol 1926, 5/6, 305—34).Writing. Oxford, Univ. P, 1926 06) Bıerbaum, Ath:;. Dietrich VONn ünster (1435—1515). Mstr.,Kümmel, Die Missionsmethode des Bischofs tto Bam- W estf. Vereinsdruck., 1926 (103 [1]1. Abb.) M 2

berg U, seiner Vorläufer ın Pommern. Güt:; Bertelsmann, Mosapp, F, Doktor Martın Luther U, dıe Reformation. 591926 87). neubearb. Aufl T üb;; Wunderlich ‘9 260)Schuettler, K., Das Homilıarıum des Radulfus Ardens Harnack, Luthers Theologie mıt bes Beziehung auf seine
Versöhnungs- Erlösungslehre. Abt. I Neue Ausgabe.Wılmart, A Exorde ei conclusıon du traıte de Jean ’homme Mchn,, Kaiser, 1926 (Al, 546) 13,50.de Dieu (RevBened 1926, 4, 310—20). Holstein, G: Luther die deutsche Staatsidee. J05b.; Mohr,ZGe1iß:; H:} ur Frage der alser|. Zisterzienservo 1926 (43) 1,50,/4, 1926, 594—601).

gtei DE 46,
McNeill, T TI he Interpretation of Protestantism duringI Westfälische Archidiakonatstudien (ZVater]

GeschAlt Westf ö3, 19025 L 265 —96).
the Past Quarter-Century (JReligion 1926, Ys 504 —92 5).Hoffman, M., Das Nıclas Amsdorff, der Magdeburger Pastor,RIESCH; Helene, Die Hedwig, Herzogin Schlesien. Stey]l, eın lugenhafftiger falscher gelst sey/offentlich bewilesen.

Missionsdruck. (118, mehr. Taf.) M 2,50., (Kiel:) 1525 Preeiz; Hansen, 1926 (20 faks SE IVSCHhTUnNd: E Das relig1öse W ollen des Franziskus (ZAszMyst Wiendt. H.; Die Augsburgische Konfession 1m deutschen Ü
ET Z latein. ext. Halle, Buchh des W aisenhauses F M 4,50.Salvadori, G Francesco ÄAssıIısı dl rtorno alla semplI1- Brandt, K., Der Augsburger Religionsfriede VO 25 Scb. L33Cıita  A nella sclenza nelle eıtere (ScuolaCatt SC 161—88). Krıt Ausg, des Textes, E SEW. erb. Aufl Gött., Van-Lorenzo da Zogarolo, Francesco Dante. Roma, Vatı- denhoeck (54)cana (202 169), M 3Breiden, I Zauberwahn Hexenprozeß. Aachen, Creutzer,Mestica, G., San Francesco, Dante Giotto. Macerata, Leo- 1926 [0) 1;0686.pardı AUMANNS, CE: Das Kloster St Annen Rosengarten 1n Lipp-GCGlemens Ferzo110; Manuale historicum Missionum Ordinis stadt dıe Lippstädter Katholiken nach der Reformation {1
Inorum Capuccinorum. Isola del Lirl, acloce 520 (Z VaterlGeschAlt Westf Ö3, 1925 IL, 3—76)Le* Missioni dei Minori Cappuccini. Sunto StOr1co. Vol VIL Codina, An Las origenes de los EjJercic10s espirituales de 5,Rom, Manuzio, 1925 Ignacio de Loyola. Barcelona, Biblioteca Balmes, 1926Asın Palacıos. M., mist1co Murciano Abenarabi. 111 ( A= (XAVI, I2)generales de siıstema., 15.-A AUS Boletin de la Bernard; Etude hıstor1que SUur les Exercices spirıtuels de
Acad. de la Historia]. Madrıd, 1926 (56 Ignace 1521—1I599. Louvain, Museum Lessianum, 1926Ranrtbaud, D,, Dominique, Pi Te&qui, 1926 (ZA1V5 522 (VI: 264 129),; Fr L:}
169) Fr Maurer, F3 Der Franz Aaver. Pa4d: Bonif.-Druck., 1926Wilms, Ar Die Dominikaner ıIn den Kölner Weiheprotokollen. 317 M 5,50L92,, Harrassowitz 223) Winkler, Theodolinde, Marıa Ward das TASeut der Engl.Thomae Aq Opera Omnla 1USSU edita Leonis I1 AIV Fräulein in Bayern VO der Gründung des Hauses iın Mün-S5Summa Gentiles. Liber II1 CUmMm De S1ilvestris chen bis ZUur Säkularisation desselben 1626—-1810.Ferrar. Mchn,.,Romae, tIp. Garroni, 1926 (LIUL, 475 +56 49) Seyfried, 1926 E} 203 mıiıt Abb.) M 45Suermondt, CLE Principia recensionIis OPCIUM TIThomae Aq Heurtebize, La Vie des Justes de dom artene. Publiege.in edıtione Leonina (Angelicum 1926, 4, 418—61). {öe Ficard, 1926 231Roland-Gosselin, M. D,, De ente et essentıa de Tho- Stolzenbur P. Die Theologie des Jo. Franc. Buddeus U.

I114S$s d’Aq Texte etabli d’apres les M155, parisiens, introd,, des Chr. Matth Pfaft. Eın Beltrag ZUr Gesch der Aufklärungwl etudes hist, Le Saulchoir (Belg.), Revue des ın Deutschland. Ber;; Irowitzsch, 1926 460) I5phıil, et theol., 1926 (AXÄX, 2203 Fr 25Mandomnnet, PS Thomas d’Aq createur de la dispute quod-
Martin, e La Franc-Maconnerie francaise et la preparationde Ia Revolution. ed D Presses Universitaires‚\ 926liıbetique RScPhIh 1926, 4, 477—506 ; 1927, I s— (AWVT. 204 169). F'r

Pegues, I  9 C ommentaire francais itteral de la Somme theol. Lenotre, G.,; Le Mysticisme revolutionnaire. Robespierrede Thomas. XAVI La Redemption, Toulouse, Pri- le «Mere de Dıieu». 9e ed Pa Perrin, 1926 Hr 15Val, 1926 718) Costaggini, P beatı martiırıs de] Sett. 1792 arıgl.Mattiussi, G Les poInts fondamentaux de la philosophie Isola del Ları acioce Pısani, 1926 CX 226 cConN tavole).thomiste. Torino, Marietti 394 F'r 25 Hughes,; RS he Right Rev Rıchard Luke Concanen, U, PContri, S problema della verıta ın Tommaso d’AqTorino, Soc ed. internaz., 192  569 129),. 10.
Yrst Bıshop of New ork (1747—1810). [Studia Friburgensia].

Ligon, UE Der Begriff der ariıtas eiım Lombarden u,. der
aaı Bonif.-Druck,., 1926 (ALL, 232) M SGroos, H.; Der deutsche Idealismus das Christentum. Ver-Thomas D Ihomas 1926, 4, 404 —24). such einer vergleichenden Phänomenologie. Mchn., Reın-Landgraf, A Johannes Sterngasse sein Sentenzen- hardt (Al, 507) I5kommentar (Ebd I, 4A0 2, 0714 3y @/ —=505 4} Rıtschl, ©» Nogmengeschichte des Protestantismus.467—80 Orthodoxie Synkretismus in der altprotest. Theologie.Krebs, M., Konrad 111 Lichtenber, Bischof Straßburg Gött., Vandenhoeck 393) 23(1273—1299) Frankf. d M., Wiss. Institut Elsaß-Lothrin- Wehrung, G Schleiermacher in der Zeıt seines Werdens.

DET, 1926 (VIE 54) Güt., Bertelsmann 30)SENTET; R‘ Die Erkenntnispsychologie des Aegidius Omanus, Lieb, P Glaube 56 Offenbarung bei Hamann. Mchn.,Rgsb., Habbel, 1926 97) Kaiser, 1926 (28) M 0,80.
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Brom, G., Romantiek Katholiciısme In Nederland. eel Mingoj]a, D,, De unione hypostatica. Catanae, Battlato, 19024
Groningen, W olters, 1926, Je HI 7390 CAT 5 94)

Lebon, 15 ne anclıenne opinion Sur Ia condition du duRınieri; e Le ın Italıa dopo la restaurazıone del I8I5
La conglura di Macerata. Gasale; tip cooperatıva 76) CHhrist dans la mort (RHistEccl] E S—43)

Bıerbaum, M 9 Dompräbendar Helftierich VO Speyer U, der Hugon, E De formalı constitutiva SadCerdotill Cl}ri5ti (Ange-
Münchener Nuntius Serra-Cassano. Padıa Schöningh, 926 lıcum 1926, A, 462 — 64).
(& 173} 7320 Jugie, M 1’Assomption de la Vierge. Reponse la Cri-

Hümpfner, W., Tagebuch des Dr. med W esener ber t1que de M Cavallera (Echosd’Or Janv. 18—23).
dıe Augustinerin Anna Katharına Emmerick, Unter Beifügung FavTter, M., L’assomption corporelle de la Mere de Dieu P
anderer auf s1e bezügl., Briefe Akten W ürzb., St Rıta- Spes, 1926 (130 1 29). F 6,50
Verlag, 1926 (LXAXIV, S91) Bıttremleux, I De mediatione unıversalı Virginis quoa

Leturika; P Die Amerı1ka-Enzyklika Leos X11 VOIN 2 dept. gratlas. Brugı1s, Beyaert, 1926 320) Fr 55
1524 Ihre Geschichte, ıhr Text, iıhre Folgen (Hist Jb 1926, Kerkhof{s, E La mediation unıverselle de la J0 Vieré‚e (Eph
2 233—332). IhLovan 1s 5S—12)

Ffriederıch; 5’ Le premier siecle de la Irappe d’QOelen- Paste; Ka La mediazione unıversale dı (ScuolaCatt SCDHN,,
berg 1825—1925. Mulhouse, ed cAlsatıa>», 1926 (43 Cr DraV.). 76—

Butler, . TIhe Life and Times of Bıshop Ullathorne 1806 —099. O’Öonr?äll, Rı Our Lady Mediatrix of All Graces. Baltimore,
vol E65 Burns Qates, 1926 (368; 331 mıiıt Abb.) 25 Murphey Comp. (ALL, HID 1609), 1e GnadeAmadılo, G7 Cardinale usmet. Gatanıa, Galatola 53 16.

Miıt
Ohm, E  9 DIie Aufnahmefähigkeit der Heiden für

Nıssen, M., Der Rembrandtdeutsche Julius Langbehn. (BenedMonatschr 1/3; 0— 24
T af. 169720 Isd Frbei: Herder ( 355) 7550 Mıchels, An Die Heiligung des Lebens durch die kultisch-

6D, T Heinrich Abel z M Der Männerapostel Wiens. sakramentale Ordnung (Siegel IL 1926, 66—79).
Lebensbild. Innsbr., Marılan. Verlag, 1920 7 mit Abb.) 1,30- Garreittt: E: Lezioni dı Sacra Teologıia. Sacramenti. No-

Szabo, 5: ei Pera, G: R.ımo Padre Glacinto Gormier, V1SS1mM1. Bologna, » Bononia« 34 18
4estro generale de1ı Predicatori I dic 191 (Angelicum Jann OT: E., L’Eucharistie: ans les Sacramentaılres Occıdentaux

(RechSckRel I S$—924)
ever; S Geschichte des Klosters Heeslingen-Zeven H der ACAaYy, d’, .He Mass and the Redemption. O Burns

Kirchengemeinde Zeven. Zeven Hand., Zeller, 1926 (148 Qates, 1926 (AXS 130 1609).
miıt Abb., Taf.) 4,50. Kepin; L’1idee du sacrılice de la 116556 d’apres les theolo-

Heus C B Die Pfarreien der Dekanate Meckenheim U Rheıin- gıens depuls l’origine Jusqu’äa 105 Jours. Beaucbesne‚ba_ch. Köln, Bachem, 1926 (AX, 466). 23 1926 (Al, ö15) Fr
Clesse, IS Etude crıtique de certaines propositions du »Myste-Systematische Theologie. rium Adeic«. Dolhain (Belg.), Schynts, 1926 28)Grimpen, As Weltreligion auf deutscher Grundlage. Hamb.,; Sertillanges, Maınage, J1lo CIC,, L’homme apres la MoOort.

Grimpen, 1926 192 2,4' PO edıtions Montaigne, 1926 (256 169). Er
Bros, AL Fe socilologisme de Durkheim ei la religion (RFilos Cabassut, Nn La mı! gation des peines de l’enfer d’apres les

Neo-Scol 1926, 5/6, 402—20). livres lıturg1ques (RHistEccl 1, 65 —70Desouches, G Le Spectre. Synthese soclale de I’Univers. Stefanıhnk, E problema morale nello StO1C1SMO nel cristia-
Metaphysique., L’Etre. Morale. L’Ordre. nes1imo, Torino, Soc ed. internaz., 1926 XPolitique. La Mesure. Theodicee. La Pulssance. 1 Weigelin, B Einführung ın dıe Moral- En Rechts

Peyronnet, 1926 (AVT 398 , 4A32 ; 02538 640 169). EDz Meiner 202) philosophie
Geny, PS ritica de cCogn1ıtion1s humanae valore disquisitio. Freudenbern8: Ga renzen der Ethik

OVAa,.
Ebd 140) M

Romae, Via del Seminario 120 (AXA, 416). Behn, d eın Sollen.
Ethik

Eine metanhys. Begründung der
Del-Negro, W., Der ınn des Erkennens, Prolegomena Ber]l,, Dümmler

einer neokritizist. Lösung des Erkenntnisproblems. Mchn,., Hubert, Es; Le devoır du medicmin. annotee par S’a16“
Reinhardt, 1926 (54) 1,60. Bruges, Beyaert, 1926 ‘9 154 129).Beggerow, H., Die Erkenntnis der Wirklichkeiten., Eine Fort- Salsmans, 1 Pliıchtenboekje QOOT ziekenverpleging.bildung des transzendentalen Idealismus ZzZun1 J1 ranszendenz- Vlaamsche Drukk,., 1926 76) Fr 3,00. Leu\ven‚
Realismus. Halle, Niemeyer 558). 22,50. Müller,, PS Geschlechtsmoral Lebensglück; EDZ.; Greth-

Cohllin, HIS Manuel de philosophie thomiste. P TeQu1, 1926 lein, 1926 202(AÄIll, ;86). Kr 5 o
Noldin, H Summa theologiae moralıs. De Prac-Kenz: Jos., Die neuthomıist. Bewegung u.  ıhre Krıtik durch ei de usu matrımonil. 2 quam VECOGN, e emend.

Hessen PBonus I, 26 —38 Schmitt Innsbr., Rauch, 1926 BEI M ıI
Kıeßler; Hı Geschichte Kritik des hypothetischen Urteils Complementum De censurIıs. Codici lur1s CGanon.

selt Wolff. Wien-Mödling, St Gabriel 29) adaptavıt Schönegger. I8 Ebd 1926 120Zybura, S Present-day Ihinkers and the New Scolasticism. Broumnflard; R La doctrine catholique de ”’aumöne (NouvR'IhLO Herder, 1926 (AVIUIIL, 534 1,
Mersch, EOlg1at1, F movimento fiılosofico neo-scolastico ed il pCN- L’obeissance ere (Ebd 36—47)sliero CONleEMpOoraneo anglo-americano (RFilosNeo-Scol 1926, CGESa1tiS; S Fortitudo praecıpua characteris virtus. Marıam-S /6; 363—72). pol]ı (Lithauen), Jesupe, 1902 I3arbado, E De rediıtu psychologiae ad scholasticam Poulain, Ar Delle grazie Orazione. Versione con ] agglunta(Angelicum 1926, 4, 355—67). dı unl introduzione Circa attuale controversia sulla COM-Ja K Die parapsychologischen Erscheinungen, Innsbr., templazıone infusa del de Guibert. Torino, MariettiTyrolia (855 mıiıt Abb.). I ;O.: (AVIL, 716)56112, Aı Okkultismus, Wissenschaft u. Religion. A M Mchn,.,Pfeiffer Z M $

8! > Meisterung des Lebens, Dresden, Reißner,
1926 340 350Klöckler, y Astrologie als Erfahrungswissenschaft, (Einf. Leubä; Hs Die Psychologie der religiösen Mystik, ÜbersDriesch). Mit 5 / Abb Wien, Reinicke (AV; 354) 16 VO Erica Pfohl Mchn., Bergmann (A, 260 4%) 16,50Jügzte; M., Theologia dogmatica christianorum orlentalium ab Klug, l Die Tiefen der Seele. Moralpsycholog. Studien.,Ecclesia catholıca dissidentium. Theologiae dogm. Aufl Pad:; Schöningh, 1926 (VII, 440)raeco-Russorum Or120, historia, fontes,. P Letouzey, Jungmann, A „In der Einheit des Hl. Geistes“ (ZAszMyst1926 727

Kroeker, 1 Die Schöpfung, iıhr Fall ihre Wiederher-
1,

stellung, Praktische Theologie.
4

Wernigerode, Missions- Verlag, 1926 (XVI, 54)
Sägmüller, B., Lehrbuch des kath Kırchenrechts. Aes vollst.Malvy, A., Les dissidents de bonne fo1 sont-ıls membres du umgearb. Aufl I, Frbg., Herder, 1926 (1V,de l’Eglise? (RechScRel I, 2088 15s1—278) M sGaltier, Px De Incarnatione et redemptione, PS Beauchesne, Ferreres, B., Instituciones canön1cas, vol LV: ed Bar-1926 9 506) celona, Subirana, 1926 (AIL, 554 ; 612)
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Vidmar, L Compendium repetitorıum Juris ecclesıiasticı Schmidt, Ba Jugendbewegung uü, Seelsorge (PastorB 1, [I2$):
cCommunIs 41 quoad leges e consuetudines rel publicae austr1a- Wagner, Ziel Aufgabe 1m ath. Jungmännerverband

4, codıcı Jur. CaDe accommaodata. Wiıen, Deutschlands nach den beiden Verbandstagen VO  - FuldaCa particularis. Essen. Düs seldorf, Jugendführungs=Verlag, 1926 34 M 4Fromme (AIIL, 5/2 169)
Männerkontferenzen. Auflv} F Jus praecedentiae. Monteleone, Budessa, 1926 Kraniıch, T, Das Glück

(58 160). Rottenburg Bader (62) 1:60;
Roberti, D e processibus, Vol KRomae, apud Facult. eal U, Wiırklichkeit In der chrıstl. Ehe Frauenkonferenzen.

Jurid. Apollinare, 1926 459 Bde Z S: Ebd 56) 1,60.
Saküccı, R., dirıtto penale secondo 11 Codice d1 diırıtto CA Das Wort des Lebens. Predigten Ansprachehn. 3 9 VE -

1C0 Subiaco, ıp de1 Monaster1, 1926 (ANVL: 336) anderte IM,. Aufl Ebd 3 2856) 5,60.
GerätÖ; P Matrimonium de Codice integre desumptum, Kassliepe, M., Homiletisches Handbuch für Mıssionen USW,Bd 2Patavil, Gregorlana 4y vb Aufl Padı Schöningh 492).
SchmitZ, R:, Die Stellung der unehelichen Kınder 1m geltenden Stiefenhofer; D, Friede U, FHreude 1m Geiste. Festtags

kanonischen ec Mödling, St Gabriel, 1926 77—119) predigten. Ebg. 1V: 239) 4,5 0
1,20, Engel, j Von Kraft ZzU Kraft Epistelpredigten für dıe onn-

Müller, 8 Die Ehe 1im Völkerleben Aufl Aschaffenburg, B Festtage, 3 Aufl Bresl., Aderholz, 1926
Görres-Verlag, 1926 (VIIL, 245) M 4 (B 259) 3,50

Gemelli, E „„controllo delle nascıte“* secondo la dottrina Bobelka, X., Jubiläumsgabe 1926 (1IO0 Predigten). Graz,;
cattolica (ScuolaCatt 1926 diG,., 4508 Berzm Styria, 1926 (79) 0,55

jJanssen,;, ÄA.; La lutte contre le per1] venerıen (EphI’hLovan Stephan, Das kirchl. Stundengebet der das römische Brevier.
Übers O erkk. Advent bıs Ostern.n Mchn., Kösel

Mulert, x Konfessionskunde. Hälfte Gießen, T öpelmann Pustet, 1926 (LAÄXAIIL, 992, 160) M 16,50.
209—501). 8,50 Müller, Hz Gänge durchs Kirchenlied AW der and des Pader-

Manshardt, C: Movements toward Church Union 1n South borner Gesang- u Gebetbuches Sursum corda ! Pad:, Bonif.-
Indıa (JReligion 1926, ) , 617 —24). Druck., 1926 85) M 2

LUX, An W anderung Gott. Die Geschichte einer Heım-
kehr. PAG8.; Schöningh, 1926 (ILL, 266) Christliche Kunst.

e1DEL, Vierzig a  re Missionär in Arkansas. Luzern,
Räber (I320 mi1t Abb., mehr. Fa 4,50 Geyer, U., Katakombenkunst (Zeitwende I, 277—83)

apıe, H: Chez les Peauxrouges. Feuilles de d’un 5>tırzygowsklı, J Der Norden in der bildenden Kunst W est-
missionnailire ans le Bresil iIncConNNu. P, Plon el Ourrit. CUroDAaS. Heidnisches Christliches das Jahr 1 000. Miıt
Fr 15 356 Abb Wien, Krystall-Verlag, 1926 (304 49) M 45

Z1eSCHE, K Das Königtum Christi ın EKuropa. Rgsb., Verlags- Giesan, H- Der Dom Naumburg. Mit 93 Abb Burg be1
anstalt, 1926 26) M 3 Magdeburg, Hopfer, 1926 M 3

Faustmann; K Die Rıtter des Heiligen zelstes. Unsere Riehl, u Der St Stephansdom ın Wiıen. Miıt 107 Abb Mchn.,
kathol. Bischöfe. Kirnach-Villingen, Verlag der Schul- Allg., Vereinigung christl. Kunst, 1926 (64 4°) 1,65
brüder, 1926 431) M 9 aulwasser, E Die S Nıkolai-Kirche ın Hamburg. Mit IO  N

S>tonner, ÄS Kıirche U, Gemeinschaftt. Vorträge. Mchn,, (Qra- Abb U, 16 Tafteln 40 Hamburg, Boysen, 1926.
toriums- Verlag (Al, 80). 2,5 Mettler, Al Mittelalterliche Klosterkirchen U: Klöster der Hır-

Landmesser, Z Die Eigengesetzlichkeit der Kultursach- U, Zisterzienser ın W ürttemberg. Miıt 88 Abb Stuttg.,
geblete (Wirtschaft Staat). Eın Beitrag ZUuU Problem „Re- Verlag Sılberburg (144 4°)
ligion Kultur‘‘. Ebd 1926 (1IX, 79) 2,50,. ule 188| Y E Breslau selne heilige kirde kın Führer
9 E, Neue Wege ın der kath Staatsphilosophie (PastorB durch Schlesiens Hauptstadt iıhre Heiligtümer. Bresli., Borg-

1926, 448—063). y  9 1926 (88, Taf.) 1,50,
Michel, Ea Politik AUuS dem Glauben. Jena, Diederichs, 1926 Panfoeder, Chr., Die Hagıa 10N (BenedMonatschr 19206, 9/10,

8,50 321—44)
Albani, I Welt 1m Werden. Aussprachen ber kath Leben Golds chmidt; A., Die Elfenbeinskulpturen AU> der romaniıschen

Päad.; Boni£f.-Druck. 132 Zeit, S aaa Jahrh. Lichtdı:-Taf. Berl., Cassıiırer,
W underle, G.; Zur Biologie des kirchl. Lebens. Gedanken ber 1926 (VIL, E1 43 TextilL); In Mappe M 130

seine Entwicklung FA Erstarrung. Mchn,, Pfeiffer a 2,20. Lippe; Margarete, Münsterische Bildhauer der Spätrenalssance
LiesSe, W 9 Glaubensfroh. Des Glaubens ınn Glück » 1570— 1610 (ZVaterlGeschAlt Westf 83, 1925 1E 82—264)

vb. Aufl Kirnach-Villingen, Verlag der Schulbrüder, 1926 Nägele, 7 Ein unbekanntes Herz- Jesu-Bild in einer mittelalt.
294) 4, Oe. Handschrift (RottenbMonatschr. L 43 1926, 119—21).

11KkS; I Zu Jesu Füßen Betrachtungen ber Leben, LeIl- W ollens, Ar Ite Altarbilder Göttingens. Gött., Turm-_Verlag,den u. Verherrlichung UNSCICS Herrn Jesus Christus. Übers. 1926 (IX, mni1t 16 Tatı) M 2,90.
von Therese Metzler. < 6, Von der Geißelsäule DIS ZU Aachheit Der Totentanz. Seine Entstehung Entwicz-
Ostermorgen., Steyl, Miss1ionsdruck., 1926 (AIlL, 224) M 3, lung, LDZ. Wolkenwanderer-Verlag, 1926 (255 nıt Abb.)

EınWiederkehr, G Hochziel e echter Marıenverehrung.
Sodalenbüchlein. Innsbr., Marian. Verlag, 1926 (238 169) Deijßer, J Der Füssener Totentanz gemalt VO Jakob Hiebeler

3330 (um 1600), beschrieben Füssen, Gruber, 926 (11, Pho-
Mever; W., Exerzitien ach em Bonaventura. Werl W tograph. 16%) M 2

Franzıskus-Druck., 92  92 I,50. P fıister, K., Riemenschneider. Miıt 62 Bildtaf. Dresden, eiß-
Acken, Van, Leitfaden des Ordenslebens für Lai:enbrüder in 3500148 (36 4%).

relig1ösen Orden U, Kongregationen. Pad. Schöningh (A, [1) ) A.,; Mıichelangelo Buonarrotl. Wieder ben ach
184) 4,20, Hauptwerken des Künstlers. Mıt begleitendem DE EDz

Bergmann, V, Religion uü, Seelenleiden. Vorträge der Seemann, 1926 (20 Abb., Taf. 4°)
Sondertagung des Verbandes der ereine kath Akademiker Jolles, A* Fra Angelıco da Fiesole. Wiedergaben berühm -
1n Kevelaer. Düsseldorf, Schwann 7:50 ter Gemüälde: Miıt Kıinf. Ebd 1926 (TE mıt Abb., farb

Bichlmair, G: Okkultismus ü. Deelsorge. Innsbr., Tyrolia, Taf. 4°) M 51926 W ıngenroth, M., Angelico da Fiesole. DA Aufl,, bearb. .von
Bolzau, HS Fürsorgerecht aritas. Abhandlungen ZULE Reichs- Frida Schottmüller. Mit P  ® Abb., darunter Farbentaf.

verordnung ber die Fürsorgepflicht. Frbg., Caritasverlag Bielefeld, Velhagen KL:, 1926 (I05 49)
173 EDerTTerO: K Nazarenische Kunst. Düsseldorf, Schwann,

KUurz, E,, Moderne Erziehungsziele u, der Katholizısmus. Mchn., 1926 (16 nıt Abb.) 0,80.Pfeifter (84) 2,50. Schneider, S Dausend, H; Die Weihnachtskrippe. Jahr-Haas, .q Unsere Religionsstunden, Stofiskizzen Leitsätze buch der Gemeinschaft der Krippenfreunde für Rheinland
für hule u Leben 2 (Kirchengeschichte). Rgsb., Westfalen. Wiesbaden, Rauch, 1926 (80, mehr. TatdVerlagsanstalt, 1926 (133). 1,50, 2,50.
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Aschendorlis zeitgemäße Schriiten.
Wintersig, thanaslıus B,, Ehe und Jungiräulichkeit. Im (jeiste

YO Pfig.der iturgıe betrachtet.
13 ammenstede, Dr. Albert Ba Die Friedensmission des König-

Lums Christi. 90 Pfo.
impe, Dr. Aloys, Naturbetrachtung. Weltanschauun 1,50

15 Traubac DE Max, Die „Großen Vier“ auf der ariser Friedenskon-
lerenz 90 Pfg

Bın16 Münzer, Dr. Friedrich, Die Fntstehung des römischen Prinzipa(fts.
eispie. des W andels VO.  - Staatsformen 90 Pio

Augustini Coniessiones. In Auswahl hrsg. und erlautert VO  } Kasp W olfschläger
und och T' Auflage 80 Mıt ıld gbd 1.15

(DeutschtumBehncke, Paul, mM1ra D., Reise-Eindrücke AUSs atein-Amerika
59Ausland, hrsg VOoNn Schreiber, eff. ] 1!_l gygbd 1,80

eiträge ZUT sozialen Fürsorge, hrsg. 1m uftrage des Landeshauptmanns der
Provınz W estfalen VON Dr. er
Hefit Schmutz un! Schund als sozialpathologische Erscheinung.

J6 2,20, ob 3,20
136eit Alkoholismus und Ssoziale ürsorge 2,50, gbd 3,50

Bender, Annıe DTES eutsche Weihnachten. (Gjesammelt. eift Erwartung.
(Lesehefte /Ax Deutschkunde und Geschichte Mit Abb

Demp({f, A, Das Unendliche in der mittelalter. Metaphysik un!: in der Kan-
ischen Dialektik. Ein krıtischer Beilrag ZULIMN Streit des Augustinismus un
Thomısmus 1m 13 Verö{f. ath Instit Philos. | Albertus M.-Akademie],
hrsg. VO Swiıtalskı Band I1 efit 3EBi 92 4 ,— , obhbd 5,00

Einkehr. Eın Buch edichtfe Zusammengest. VO:  a Franz Faßbinder (In Verbindung
miıt Marıa Beermann, Friedr. or un Hedwig Montag) 304 miıt AbDb.,
mehreren Tafeln RO gbd ıIn Ganzleinen 3,80

Fels, Ü Begrili ınd W esen der Nation. Eine sozlologısche Untersuchung un
Krıtik (Deutschtum Ausland, hrse. VON Schreiber eft, 6) El üU.
148 5.) 4, — ob 9ı —

Gengler, 1kolaus Dr., Das Bild des Lehrers bei verber: (zu seinem 100 odes-
1age Mit Biıld verbergs. VILIL, 116 2a8 80 2,80

Görres, ose Eıne Auswa ZRIW) seinen Schriften hrsg. von Dr. Wilh Schellberg.,
(Aschendorifs ammlung qauserles. er Lit.). I  9 188 S, ıld gbd 1,80

Heidingsielder, Dr G Albert VOo  ban Sachsen eın Lebensgang und sein Kommentar
ZU ikomachischen des Aristotieles. (Beitr. Z esc Phıl M  9

Auflage. XVI 148 40 /,20hrsg. VO.  b Grabimann XIL 3/4)
ahrbuc des Keichsverbandes Iür die katholischen Auslanddeutschen, hrsg.

VO:  ' Ansgar Sinnigen un Dr. Ludwig Schade. ahrgang 239
Miıt Bıld 80 0, —, gybd (‚2U  ’

Josties ( Franz, sonnenwende. Forschungen Z germanischen Religlons- U. agen-
geschichte. 80 Die eligion der Keltogermanen, Mit 26 Abbild
VIIL u, 238 Ö,—

Klein, Dr. M, Die Caritaslehre des Joh Duns Skotus (Franz, Studien
Beiheft, hrsg. Von E Dr. YFerd Doelle XI) XViI Ü, SÜ ST 80 3,60,

Kleinschmidt, Beda, Das Auslanddeutschtum in Übersee und die katholische
Missionsbewegung. Mit bes Berücks VOo  = Deutschland Österreich VO.  b 1875
bıs 1925 Mit Bildertafeln. (Deutschtum Üu,. Ausland, hrsg. Schreiber.
eft 2/4) XVI U. 404 /,80, gbd dı—

Maas, Dr. tto M., Die Wiedereröfinung der Franziskanermission hina
in der Neuzeit.

154 81 a ob 9,50
Miss.-wiss, Abh.,., hrsg. VO  - hmıdlın eit

verber: als pädagogischer Führer seiner Zeit Yestschrı ZU undertjahrge-
achtnıs se1ines Todestages (9 OoOV 9 hrsg. Von Dr. ich Stapper Mit

Tafeln V II u, 255 80 4,50
Quellen un! orschungen ZUT Geschichte der ünster W! hrsg. VO  -

Dr Schulte. 11, eft 165 —381 80 5.80
Schmetz, Wiılh. Dr Wilhelm Väl  - der indt (Wiılhelmus Lindanus), erster Bischof

VO  w Roermond (1525—1588) Eın Beitrag ZU Kirchengesch. Niederrheines
Ü. der Niıederlande 1m 16 Jahrh (Reformationsgesch. Studien exte, hrsg.
VOD Ehrhard eit 49) el miıt ild XVI 13 S 104 D  Ol

Sickenberger, JOS., en Jesu nach den vier Evangelien. Kurzgefaßte Erklärung.
Johannesevangelium Kap bis 11 Zeitir., hrsg. VOo  — Heinisch

Maier, ATIIL, 5 48 80 so Pfgo. Fortsetzung UMS|

Jede Buchhandlung liefert.
Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, unster WestHtf.
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zuRneıte
Fortsetzung

La cathedrale D’apres les etudes de Charles Morice, Auguste odin, Jor1ıs arl
Huysmans, auriıce Barres cCompose par Dr Dieckmann. (Aschendorffs
moderne Auslandsbücherei). 164 mi1t, Abb., Titelbild, gbd 1,90

hm, T’homas Dr., Die ellung der Heiden ZU atiur un! bernatur Each dem Thomas quin. Kıne miss.-theore Untersuchung. (Miss.-wiss.
Abh., hrsg, VO  a} Schmidlin { @A 332 S, OL, 8 14,90

puscula el. LeXius historiam ececlesia2e eiusque vitam doetrinam illustrantia.
Serles scholastıca el mystica edita eurantibus (rabmann ei Hr. Pelster 80 Pa s a Aı

Baur. 60Thomas Vo Aquino : De Nnie el essentla. 1,20
Terrenus: Quaestio de magısteri1o0 infallibili Romanı pontificls, QUaM

ed Alberta, Carm. 30 0,50
Thomas Vo Aquino: (Juaestiones de nafura el ed Fr Pelster 64 1,20

I1hauren, JOonN., S: Y Dr., Die kkommodation im Ikathol. Heidenapostolat.
ıne miss.-theore Untersuchung (M1sSS.-WI1SS. Abh., hrsg. VO  — J chmidlin 8
E 192 228 8o 0s—

oOme CatiNnolilc Authors OI modern English Hierature electe specımens Irom
the wriiing OT Benson, Sheehan, Chesterton, Belloe. Com-
pile an arranged DY Tholen (Aschendorf{fs moderne Auslandsbücherei)
V ill IM 110 kl 80 obd 1,55

Többen, Dr. H Die Jugendverwahrlosung un ihre Bekämpifung. 2.9 völlıg neu
ear erweiıterte u11 VI U, 9858 m1 Abbi  ungen 80 30,—, ybd
ıIn Ganzleinen 39 —, gbd ıIn Halbleder 44, —

ZUrWeiß, Dr. Karl, Die Frohbotschait Jesu über ohn un:! ollkommenheit.
evangelischen Parabel VON den Arbeıjlern 1MmM einberg, Mt 20, 1—138 (Neutes
Abh., hrsg. VO Meinertz, AA 4/5) 44 8Ü. 10,65

Winter, }., Von den eutschen In der owakßkel und in Karpathorußland.
Auflage. (Deutschtum üÜ. Ausland, hrsg VO  ( Schreiber, eft 100
Bilderanhang. 3,20, gbd 4 , —

drıftfte Auflage.
5 Monate nachfl Erscheinen bereits die ür A E O E . n

Jede Buchhandlung 1efifert.

Aschendorfische Verlagsbuchhandiung,

Zum Spinoza-Jubiläum e Nes Eempfehlen WIT das Standard-Wer
über die )  /  \Der junge De Spinoza Vollgewalt es anstesLeben un Werdegang 1mM Lichte der Weltphilosophie VO  — Universitäts-Professor

VO' Stanislauns Vol 1104081 orkowski Dr himann
S0 NMit Vierfarbendrucken, I3 Autotypien un Faksimiles. Wıenund 634 Seiten. Geh 20,00 M gbd 22,00 M

(zrenzboten ahr Nr. 31 iIch stelle zunächst lest, daß Dunin Borkowskis 30 Pig,
Werk auf mich Wr wlie jenen angenehmen VOoOoN KErnst, Akribie und
Solidität gemacht hat, den ich Voxh W erken seiner UOrdensbrüder, Ssoweit nicht
spezilisch religiöse Momente in rage kommen, emplangen habe. Auft die reich- Inhalt:altigen nmerkungen sel besonders verwiesen. Man dari sich aul die W eiter-
Jührung dieser ungemein tüchtigen, wertvollen Arbeit Iireuen Die spekulatıve W ürdigung des Primates

Otto Hauser. Il Die Vollgewalt des PapstesEn ash 28L0V1CA. Revıen) July 1910. has certainly brought Ou! sSoNle Der Papst als Inhaber der ordentlicheneilnlie NeW results in the Way O1 iniormation nd correction, and arrayed ast
INAass 934 matfı  l1al, IrOomM the most to the least Jamillar, ith excellent diligence and und unmıiıttelbaren Vollgewalteritical One hardly knows whether IK9) calli 1ıt wondertfully welldocumente: I Papst und Konzı1lbiographica! (it does nclude the Jatter part ol Spinoza’s ile) Papst un kirchliche Gesetzgebung
written about 1N0Z8a 1ıth Iull and alance! cCommand i all the relevant
exhaustive eritical apparatus displaye ın biographica. order. NO onNne has yvel
Lıterature. Dispensationsgewalt des Papstes
10100.

he portrai illustrations Are VeEry WE reproduced, and elicome Papst un!: Ablaß
Ktudes Parıs W 1910. Nous ici une OECUVTE iort considerable

Pollock, Kirche und Staat
Paul Geny Das unfehlbare Lehramt des Papstestout fait E consciencieuse ei rigoureusement sclentikique.
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